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Wichtige Kennzahlen

GENERALI BANK AG

zum 31. Dezember 2022

Angaben in Mio. EUR 2022 2021 2020

Bilanzsumme 377,6 407,0 428,6

Forderungen an Kunden 306,3 338,5 365,6

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 313,3 334,4 358,4

Zinsergebnis 2,3 1,6 2,1

Provisionsergebnis 0,5 0,6 0,6

Betriebsaufwendungen -8,0 -8,3 -9,1

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  
(vor Steuern und Rücklagenbewegung) -7,6 5,8 -3,1

Anrechenbare Eigenmittel gemäß § 23 BWG 52,8 55,6 55,6
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Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat hat während des Geschäftsjahres die ihm 
nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben wahrge-
nommen und sich in Sitzungen und Besprechungen mit dem 
Vorstand regelmäßig über den Geschäftsverlauf sowie über 
die Lage der Gesellschaft informiert und die Geschäftsführung 
des Vorstandes überwacht.

Die KPMG Austria GmbH Wirtschaftsprüfungs- und 
Steuerberatungsgesellschaft Wien, hat den vorliegenden  
Jahresabschluss mit dem Lagebericht des Vorstandes über 
das Geschäftsjahr 2022 geprüft und nach dem abschließen-
den Ergebnis der Prüfung bestätigt, dass er den gesetzlichen 
Vorschriften entspricht. Vom Prüfungsergebnis hat der Auf-
sichtsrat zustimmend Kenntnis genommen.

Der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand aufgestellten Jahres-
abschluss sowie den Lagebericht geprüft und erhebt nach dem 
abschließenden Ergebnis seiner Prüfung keine Einwendungen. 
Er billigt den Jahresabschluss 2022, der damit gemäß § 96 
Aktiengesetz festgestellt ist.

Wien, im März 2023

Für den Aufsichtsrat:

Dkfm. Dr. Heimo Penker
Vorsitzender
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Geschäftsentwicklung

KUNDENENTWICKLUNG

Die Generali Bank AG betreute im Berichtsjahr 2022 rund 
21.300 Kunden. Aufgrund der geplanten strategischen Neu-
ausrichtung und der Einstellung des Kundenneugeschäftes in 
allen Bereichen, mit Ausnahme des Einlagengeschäftes, kam es 
zu einem weiteren Rückgang bei den Kunden in allen Sparten.

 

Bei der Betreuung von Kunden und Vertriebspartnern wird 
auf hohe Servicequalität, fachliche Kompetenz und Kunden-
zufriedenheit besonderer Wert gelegt. Die hohen Standards 
im Kundenservice werden durch die individuelle Weiterbildung 
der Mitarbeiter, die laufende Überwachung der Prozesse und 
Sevicelevels und deren Optimierung sichergestellt.

Eine Spartengliederung* zeigt folgendes Bild:

Sparte Anzahl Kund_innen Gegenwert 
in Mio. EUR

Gegenwert/Kunde 
in Tsd. EUR

2022 2021 2022 2021 2022 2021

Finanzierungen 3.122 3.470 312,6 342,7 100,1 98,7

Veranlagungen 3.487 3.899 67,7 84,2 19,4 21,6

Spareinlagen 14.200 23.433 124,2 136,6 8,7 5,8

Kontopakete 7.222 7.953 27,4 29,3 3,8 3,7

* Nur Privatkunden; gesamtes Geschäftsvolumen inkl. verwalteter Gelder exkl. Wertberichtigungen

KREDITGESCHÄFT

Die Generali Bank AG verwaltete zum Stichtag 31. Dezember 
2022 ein Gesamtfinanzierungsvolumen in Höhe von EUR 316,0 
Mio., wovon ein Anteil von EUR 312,6 Mio. auf Privatkunden ent-
fiel. Innerhalb dieser betrug der Anteil an Wohnfinanzierungen 
EUR 312,5 Mio. – dies entspricht rund 99,97 %.

Der Anteil der Fremdwährungsfinanzierungen innerhalb der 
Privatkunden betrug zum Stichtag 66,7 %. Auch unter Berück-
sichtigung des für den Kunden schlechteren Schweizer-Fran-
ken-Kurses (0,9847 per 31.12.2022 zu 1,0331 per 31.12.2021) 
hat sich das Ausleihungsvolumen bei Fremdwährungskrediten 
um EUR 14,2 Mio. (von EUR 222,8 Mio. per 31.12.2021 auf EUR 
208,6 Mio. per 31.12.2022) vermindert. Auch die Anzahl der 
Fremdwährungskredit-Konten ist im Betrachtungszeitraum von 
962 auf 863 Stück gesunken.

Die qualitative Bestandspflege wurde auch im Berichtsjahr 
fortgesetzt.

WERTPAPIERGESCHÄFT

Das Wertpapiergeschäft, das in der Generali Bank AG weiter-
hin von privaten Kunden getragen ist, stand ganz im Zeichen 

des weiterhin schwierigen Marktumfeldes. Das Anlegerverhalten 
der privaten Investoren war weiterhin von Vorsicht geprägt. Die 
geplante strategische Neuausrichtung führte auch im abge-
laufenen Geschäftsjahr wieder zu einem leicht rückläufigen 
Wertpapierbestand. Investmentfonds sind weiterhin die größte 
Wertpapierproduktgruppe bei der Generali Bank AG.

EINLAGENGESCHÄFT

Durch den geänderten EZB-Kurs im Bereich der Zinsen kam 
es im zweiten Halbjahr zu Zinserhöhungen. Durch entspre-
chende Adaptionen bei den Einlage- und Kontoverzinsungen 
gingen die Kundeneinlagen im abgelaufenen Geschäftsjahr im 
erwartbaren Bereich zurück. Im Hinblick auf die weiterhin gute 
Liquiditätslage wurde im Berichtsjahr wieder auf besondere 
Marketingaktivitäten verzichtet. Dennoch konnte zumindest 
ein Teil der ablaufenden Termingeldvolumina durch Wieder-
veranlagungen und Parken auf täglich fälligen Einlagekonten 
in der Bank gehalten werden.
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Lagebericht

WIRTSCHAFTLICHES UMFELD 

Das Jahr 2022 wurde dominiert vom völkerrechtswidrigen 
Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine und dessen Auswir-
kungen auf die Welt und drängte das immer noch vorhandene 
COVID-Virus in den Hintergrund. Eine schnelle Eroberung der 
Ukraine und der Hauptstadt Kiew durch Russland scheiterte 
am Widerstand der Ukraine und kontinuierlicher Militärhilfe 
aus Europa und den USA. Der Krieg wurde zum Stellungs-
krieg, Millionen Menschen flüchteten aus der Ukraine und 
Rückeroberungen der ukrainischen Armee offenbarten eine 
Vielzahl an russischen Kriegsverbrechen. Im Herbst wendete 
sich das Blatt und die Ukraine konnte im Osten Gebiete zurück-
erobern, nicht zuletzt die Stadt Cherson. Die Auswirkungen 
des Krieges prägten die Politik weltweit. Die steigende Inflation 
führte zu hohen Lebensmittel- und Energiepreisen. Kriegsbe-
dingt stiegen aufgrund der Sorgen vor Energieengpässen die 
Preise für Rohöl und Erdgas drastisch an. Auch international 
gab es wegweisende Wahlen und Entwicklungen. In den USA 
kippte der Supreme Court das Recht auf Abtreibung. Bei den 
Mid Terms erreichten die Republikaner eine knappe Mehrheit 
im Repräsentantenhaus, der Senat bleibt weiter unter Kon-
trolle der regierenden Demokraten. Donald Trump gab kurz 
danach seine erneute Präsidentschaftskandidatur bekannt. In 
Frankreich konnte sich Emanuel Macron eine zweite Amtszeit 
sichern, in Brasilien scheiterte Jair Bolsonaro an Ex-Präsident 
Lula. Mit Queen Elizabeth II. starb im September die britische 
Monarchin mit der längsten Regentschaft. Die wenige Tage 
zuvor vereidigte Johnson-Nachfolgerin Liz Truss trat nach nicht 
einmal zwei Monaten zurück. Der Tod einer Studentin löste 
Massenproteste im Iran aus. Die iranische Regierung reagierte 
gewaltsam und versucht seitdem, die landesweiten Unruhen 
und Proteste brutal niederzuschlagen.

Im Juli beendete die Europäische Zentralbank (EZB) die 
zuvor acht Jahre andauernde Nullzinsphase im Euroraum und 
erhöhte erstmals seit 2011 den Leitzins. Der ersten Zinserhö-
hung um einen halben Prozentpunkt im Juli auf 0% folgten drei 
weitere Zinsschritte, im September auf 1,25%, im November 
auf 2,00% und im Dezember auf 2,50%. Die EZB will so der 
Rekordinflation in der Eurozone entgegenwirken. Zuvor wurde 
die EZB jedoch von vielen Ökonomen kritisiert. Den Währungs-
hütern des Euroraums wurde vorgeworfen, zu zögerlich zu 
agieren, denn andere Zentralbanken wie die US-Notenbank 
FED oder die Bank of England läuteten schon im März bzw. 
Februar 2022 die Zinswende ein und begannen nach und nach, 
ihre Leitzinsen anzuheben.

Die US-amerikanische Notenbank FED hat aufgrund der 
hohen Inflation den Leitzins im Jahr 2022 insgesamt siebenmal 
von 0,00-0,25% auf schlussendlich 4,25-4,50% im Dezem-
ber 2022 erhöht. Für 2023 wird mit weiteren Zinserhöhungen 

gerechnet. Die Schweizer Nationalbank erhöhte 2022 den 
SNB-Leitzins insgesamt dreimal von -0,75% auf 1,00% im 
Dezember 2022.

Zum Jahresende lag die Rendite der 10-jährigen deutschen 
Bundesanleihe bei ca. 2,47% (Vorjahr -0,18%) und die Rendite 
der 10-jährigen österreichischen Bundesanleihe bei ca. 3,07% 
(Vorjahr 0,07%). 

Im Hinblick auf die Wechselkursentwicklungen sind für Öster-
reich vor allem der USD und der CHF von besonderem Inter-
esse. Der EUR/CHF-Wechselkurs bewegte sich 2022 in einer 
Range von ca. 0,9477 bis ca. 1,0596 (Ultimo Dezember 0,9840). 
Der EUR/USD-Wechselkurs bewegte sich 2022 in einer Range 
von ca. 0,9582 bis ca. 1,1465 (Ultimo Dezember 1,0649) und 
der EUR/JPY-Wechselkurs bewegte sich 2022 in einer Range 
von ca. 125,50 und 147,55 (Ultimo Dezember 142,24).

Der Dow-Jones-Index verlor im Jahresvergleich 8,93%, der 
NASDAQ Composite 33,51%, der DAX 12,35% und der ATX 
rund 19,03%. Der Ölpreis (Brent) stieg im Jahr 2022 um ca. 
5,07%, nach einem Höchststand von ca. USD 128 lag der Preis 
zu Jahresende wieder bei rund 85 USD.  Die Kryptowährung 
Bitcoin verlor im Jahr 2022 in EUR ca. 62% und in USD ca. 
65% auf rund EUR 15.600 bzw. USD 16.700. Insgesamt sank 
die Marktkapitalisierung des gesamten Kryptomarktes im ver-
gangenen Jahr von 2,2 Billionen Dollar auf 800 Milliarden.

In der EU-Herbstprognose 2022 wird davon ausgegangen, 
dass nach einer starken ersten Jahreshälfte 2023 die EU-Wirt-
schaft nun in eine viel schwierigere Phase eingetreten ist. Die 
durch den Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine ausge-
lösten Schockwellen wirken weltweit nachfragedämpfend und 
inflationstreibend. Dennoch dürften die starke Dynamik von 
2022 und das kräftige Wachstum in der ersten Jahreshälfte das 
reale BIP-Wachstum im Jahr 2023 insgesamt auf 3,3% in der 
EU (3,2% im Euroraum) ansteigen lassen – und damit deutlich 
über den in der Sommerprognose prognostizierten 2,7% lie-
gen. Da die Inflation das verfügbare Einkommen der privaten 
Haushalte weiter schmälert, dürfte sich der Konjunkturrück-
gang im ersten Quartal 2023 fortsetzen. Es wird erwartet, dass 
das Wachstum im Frühjahr nach Europa zurückkehrt, da die 
Inflation allmählich ihren Griff auf die Wirtschaft lockert. Der 
starke Gegenwind, der die Nachfrage nach wie vor bremst, 
dürfte die Wirtschaftstätigkeit weiter dämpfen, sodass das 
BIP-Wachstum im Jahr 2023 sowohl in der EU als auch in der 
Eurozone voraussichtlich insgesamt 0,3% erreichen wird.

Bis 2024 wird das Wirtschaftswachstum voraussichtlich all-
mählich wieder an Fahrt gewinnen und im Durchschnitt 1,6% 
in der EU und 1,5% im Euroraum betragen. 
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Da die Inflationswerte in den ersten zehn Monaten des Jahres 
2022 höher als erwartet ausfielen und der Preisdruck zunahm, 
dürfte sich der Inflationshöhepunkt auf das Jahresende ver-
lagern, was eine Anhebung der jährlichen Inflationsprognose 
auf 9,3% für die EU und 8,5% für den Euroraum zur Folge 
haben wird. Es wird erwartet, dass die Inflation im Jahr 2023 
zurückgeht, aber mit 7,0% in der EU und 6,1% im Euroraum 
hoch bleibt, bevor sie sich 2024 auf 3,0% bzw. 2,6% abschwä-
chen wird.  

Das österreichische Fondsvolumen der Wertpapier-Verwal-
tungsgesellschaften (VWGs) ist seit Jahresbeginn 2022 um 
14% auf rund 187,7 Mrd. Euro gesunken. Der Ukrainekrieg, 
die stark steigenden Energiepreise, die dadurch ausgelöste 
Inflation und die durch die Zentralbanken vorgenommenen 
Zinserhöhungen seien auf den Kapitalmärkten spürbar, teilt die 
Vereinigung Österreichischer Investmentgesellschaften (VÖIG) 
mit. Die Nettomittelabflüsse betrugen -599,8 Mio. Euro, wobei 
institutionelle Anleger Abflüsse in der Höhe von -623 Mio. Euro 
und Publikumsfonds Institutionell -468,7 Mio. Euro hinnehmen 
mussten. Auf Publikumsfonds-Retail entfielen Zuflüsse in der 
Höhe von 491,6 Mio. Euro. Durch die Auflage von nachhaltigen 
Investmentfonds wurden die österreichischen Anleger_innen 
kapitalmarktaffiner. Die Nettomittelveränderung von 4,1 Mrd. 
Euro im Bereich der nachhaltigen Investmentfonds zeigen 
diese erfreuliche Entwicklung sehr deutlich. Die höchsten Net-
tomittelzuflüsse erreichten die vermögensverwaltenden Fonds 
mit rund 701,8 Mio. Euro. Die Gesamthöhe der Ausschüttungen 
betrug 1,7 Mrd. Euro und die Kursverluste beliefen sich auf 
rund 28,8 Mrd. Euro. Performancesieger im 1-Jahres-Zeitraum 
waren Derivatefonds mit einem Plus von rund 17,5%, gefolgt 
von Aktienfonds für Mittel- und Osteuropa mit rund 3,6%. 
Alle anderen Kategorien performten negativ. Die Kraft des 
Kapitalmarkts zeigt sich in der 10-Jahres- Performance sehr 
deutlich. Aktienfonds mit Schwerpunkt Nordamerika perform-
ten mit einem Plus von 10,8% p.a., gefolgt von Aktienfonds 
Japan mit 5,6% p.a. und Aktienfonds internationale Aktien 
mit 5,6% p.a. Die Aktienfonds Österreich performten mit 3,5% 
p.a. Im Rentenfondsbereich lagen im 10-Jahres-Fondsbe-
reich Rentenfonds in Fremdwährung mit 0,4% p.a. vor den 
Rentenfonds vorwiegend in EUR mit rund 0,3% p.a. Die nach-
haltigen Investmentfonds gem. SFDR Art. 8 und 9 erreichten 
ein Fondsvolumen von 81,6 Mrd. Euro (Volumenzuwachs um 
11,3% seit Jahresbeginn). Die nachhaltigen Investmentfonds 
erzielten einen Nettomittelzufluss von 4,1 Mrd. Euro. Die 1-Jah-
res-Performance der nachhaltigen Aktienfonds betrug -15,3%, 
nachhaltige Derivatefonds erreichten 16,1% und nachhaltige 
Immobilienfonds legten um 2,1% zu. Im 10-Jahresbereich 
stiegen nachhaltige Aktienfonds jährlich um 5,5% im Wert, 
nachhaltig gemischte Fonds zeigen ein jährliches Plus von 
2,2% p.a. Die offenen Immobilien-Investmentfonds konnten 
ihr Fondsvolumen seit Jahresbeginn 2022 um 2,5% auf rund 
11 Mrd. Euro steigern, wobei sich die Nettomittelzuflüsse auf 
98,8 Mio. Euro, Ausschüttungen auf rund 97,1 Mio. Euro und 
Kursgewinne auf rund 261,2 Mio. Euro beliefen. Die 5 Immo-
bilien-Investmentfondsgesellschaften verwalteten 13 Fonds 
(8 Publikumsfonds und 5 Spezialfonds). Die durchschnittliche 

1-Jahres-Performance betrug 2,4%. Die 10-Jahres-Perfor-
mance betrug 2,3%.

In ihrer gesamtwirtschaftlichen Prognose vom Dezember 
2022 geht die OeNB von einem realen Wachstum des BIP um 
+4,9% im Jahr 2022 aus. In den Jahren 2023, 2024 und 2025 
wird mit einem Wachstum von 0,6%, 1,7% und 1,6% gerech-
net. Die Inflation betrug im Jahr 2022 8,6% und soll in den 
Jahren 2023, 2024 und 2025 auf 6,5%, 3,6% und 2,9% fallen. 
Die Arbeitslosenquote gemäß Eurostat wird 2022 bei 4,8% 
liegen und soll im Jahr 2023 auf 4,9% steigen. In den Jahren 
2024 und 2025 ist mit einem Rückgang auf 4,7% bzw. 4,6% zu 
rechnen. Diese wirtschaftlichen Prognosen sind aber aufgrund 
der unvorhersehbaren weiteren Entwicklung des Ukraine-Kon-
flikts sowie der Pandemie als äußerst ungewiss einzustufen. 
Das aushaftende Volumen an Fremdwährungskrediten privater 
inländischer Haushalte sank bis zum 3. Quartal 2022 erneut. 
Ende September 2022 betrug es EUR 9,18 Mrd., das ist ein 
wechselkursbereinigter Rückgang gegenüber dem Vorjahr von 
EUR 1,70 Mrd. oder 16,6%. Seit dem durch die FMA verhäng-
ten Neuvergabestopp im Herbst 2008 bis Ende September 
2022 ist das aushaftende Volumen wechselkursbereinigt um 
EUR 40,10 Mrd. oder 84,4% gesunken. Die Einlagen privater 
Haushalte sind bis zum 3. Quartal 2022 im Vergleich zu 2021 
leicht gestiegen und lagen bei EUR 291,50 Mrd. (Vorjahr: EUR 
280,69 Mrd.). Einlagen ohne Bindung lagen bei EUR 212,30 
Mrd. (Vorjahr: EUR 195,83 Mrd.), jene mit Bindung lagen bei 
EUR 79,22 Mrd. (Vorjahr: EUR 84,86 Mrd.).

WESENTLICHE EREIGNISSE DES 
GESCHÄFTSJAHRES

Die Zinslandschaft in Europa war geprägt von stark steigen-
den Zinssätzen aufgrund der stark gestiegenen Inflation, für 
die vor allem die hohen  Energiekosten wie Gas und Strom ver-
antwortlich waren und die Nationalbanken darauf mit mehreren 
Zinserhöhungen reagierten. Die EZB erhöhte den Leitzins auf 
zuletzt 2,50% im Dezember. Die Schweizerische Nationalbank 
erhöhte den SNB-Leitzins und den Einlagenzinssatz auf 1,00%. 
In den USA wurden die Zinsen aufgrund der hohen Inflation auf 
aktuell 4,25% bis 4,50% erhöht.

Im Frühjahr 2017 wurde der beabsichtigte Rückzug der Gene-
rali Gruppe Österreich aus dem aktiven Bankgeschäft kommu-
niziert und seither werden laufend strategische Möglichkeiten 
zur Umsetzung evaluiert.

Auch im abgelaufenen Geschäftsjahr kam es zu einer wei-
teren Reduktion des Personalstandes. Schlüsselkräfte waren 
davon nicht betroffen. Durch ständige Umschichtungen der 
Kapazitäten und Anpassungen von Geschäftsprozessen 
konnte weiterhin ein reibungsloser Geschäftsbetrieb sicher-
gestellt werden.
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In diesem Umfeld ist auch das Ergebnis der Generali Bank AG 
zu betrachten. Auch im abgelaufenen Geschäftsjahr hat sich 
die Bilanzsumme plangemäß weiter verringert. Der Rückgang 
ist primär auf die Erfolge bei der Umstellung von Fremdwäh-
rungskrediten und den damit verbundenen außertourlichen 
Tilgungen zurückzuführen. Im Jahr 2022 konnte diesmal, ent-
gegen den Vorjahren, aufgrund erhöhter Pauschalwertberich-
tigungen kein positives Ergebnis aus den Wertberichtigungen 
erzielt werden.

Im Kreditgeschäft wurde auch im abgelaufenen Berichtsjahr, 
mit Ausnahme vom Girogeschäft, kein Neugeschäft abge-
schlossen. Der Schwerpunkt „persönliche Gespräche mit den 
Kund_innen“ wurde auch im Geschäftsjahr 2022 erfolgreich 
fortgeführt. Durch die laufenden und die aus dem Schwerpunkt 
resultierenden zusätzlichen Maßnahmen ist es gelungen, das 
in CHF aushaftende Kreditvolumen um insgesamt CHF 24,2 
Mio. auf CHF 204,5 Mio. zu senken (Vorjahr: Senkung um CHF 
34,8 Mio.).

Auch im Einlagengeschäft kam es zu weiteren Rückgängen 
bei gebundenen Einlagen. Die Gründe dafür waren vor allem 
Abflüsse aufgrund der angekündigten Neuausrichtung und 
geplanten Aufgabe des aktiven Bankgeschäfts.  

Bei den Anleihen im Bankbuch, die prinzipiell ausschließlich 
zur Erfüllung liquiditätspolitischer Zwecke dienen und sich 
daher aus tenderfähigen europäischen Titeln zusammenset-
zen, wurden 2022 aufgrund der aktuellen Situation der Generali 
Bank keine Zukäufe getätigt. Plangemäß blieben die Bestände 
im Bankbuch auf null.

Bei den Assets under Administration kam es wie schon im 
Jahr 2021 auch im abgelaufenen Geschäftsjahr zu einem 
weiteren Rückgang der Bestände. Ebenso kam es auch bei 
Kund_innen und Konten im Vergleich zum Vorjahr zu einer 
weiteren Reduktion.  

GESCHÄFTSVERLAUF 

Die Bilanzsumme beträgt zum 31. Dezember 2022 EUR 377,6 
Mio. (Vorjahr: EUR 407,0 Mio.) und ist damit im Jahresabstand 
um 7,2% gesunken, wobei aktivseitig die Forderungen an 
Kunden reduziert worden sind, passivseitig gingen vor allem 
die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden zurück. 

Die Schuldtitel öffentlicher Stellen in Höhe von EUR 0,2 Mio. 
(Vorjahr: EUR 0,3 Mio.) enthalten ausschließlich Papiere, die 
vom Staat Österreich emittiert sind, und dienen als Deckungs-
stock für Mündelgelder.

Die Forderungen an Kreditinstitute werden zum Ultimo 2022 
mit EUR 4,8 Mio. ausgewiesen (Vorjahr: EUR 4,7 Mio.) und 
enthalten so wie im Vorjahr keine nicht börsennotierten Wert-
papiere.

Die Forderungen an Kunden betragen zum Bilanzstichtag 
EUR 306,3 Mio. (Vorjahr: EUR 338,5 Mio.) und sind damit um 
9,5% gesunken. Die Ursache für den Rückgang liegt sowohl 
in den regulären Tilgungen als auch in vorzeitigen Sondertil-
gungen von CHF-Krediten.

Sonstige Vermögensgegenstände werden mit EUR 8,0 Mio. 
(Vorjahr: EUR 9,0 Mio.) ausgewiesen. In dieser Bilanzposition 
sind im Wesentlichen Swap-Forderungen, Verrechnungskon-
ten sowie Zinsabgrenzungen aus Swapgeschäften enthalten.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten werden 
zum Ultimo 2022 mit EUR 0,3 Mio. (Vorjahr: EUR 0,1 Mio.) 
ausgewiesen.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden sind per 31. Dezem-
ber 2022 mit EUR 313,3 Mio. (Vorjahr: EUR 334,4 Mio.) um 6,3% 
niedriger als im Vorjahr, wobei sich sowohl die täglich fälligen 
Einlagen als auch die Termineinlagen reduziert haben.

Die sonstigen Rückstellungen betragen zum Jahresende 
2022 EUR 4,6 Mio. (Vorjahr: EUR 3,6 Mio.). Sie enthalten Vor-
sorgen für den Personal- und Kreditbereich und Beratungs-
leistungen. Entsprechend einer im März 2017 veröffentlichten 
Pressemeldung wird sich die Generali Gruppe in Österreich 
verstärkt auf das Kerngeschäft Versicherungen konzentrieren 
und sich mittelfristig aus dem Bankgeschäft zurückziehen. 
Für diese Zwecke wurde im Jahr 2017 eine entsprechende 
Rückstellung für den Personalbereich dotiert, die den aktuellen 
Gegebenheiten angepasst worden ist und in den sonstigen 
Rückstellungen enthalten ist.

Der Nettozinsertrag in Höhe von EUR 2,3 Mio. ist im Vergleich 
zum Vorjahr um EUR 0,7 Mio. bedingt durch die höheren Zinsen 
gestiegen. Der Provisionssaldo ist mit 0,6 Mio. EUR nahezu 
unverändert gegenüber dem Vorjahr. Die im Vergleich zu 2021 
deutlich geringeren sonstigen betrieblichen Erträge resultieren 
daraus, dass im Jahr 2021 Rückstellungen für den Kredit-Be-
standsbereich aufgelöst wurden.

Die Betriebsaufwendungen liegen mit EUR 8,0 Mio. um EUR 
0,3 Mio. unter dem Niveau des Vorjahres und das Betriebser-
gebnis beträgt EUR -4,3 Mio. (Vorjahr: EUR 2,8 Mio.).

Unter Berücksichtigung des Wertberichtigungsergebnisses 
in Höhe von EUR -3,3 Mio. (Vorjahr: EUR 3,0 Mio.), das durch 
eine Erhöhung der pauschalen Vorsorgen unter den Vorjahres-
ergebnissen liegt, ergibt sich ein Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit in Höhe von EUR -7,6 Mio. (Vorjahr: EUR 
5,8 Mio.). Das Steuerergebnis beträgt EUR 1,8 Mio. (Vorjahr: 
EUR -2,8 Mio.).

Das Jahresergebnis 2022 beträgt unter Berücksichtigung 
des Gewinnvortrages aus dem Vorjahr demnach EUR -2,8 
Mio. (Vorjahr: EUR 3,0 Mio.) und wird durch die Auflösung von 
Rücklagen kompensiert. 
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FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN

Kennzahlen zur Bilanz:

Angaben in Mio. EUR 2022 2021 2020

Bilanzsumme 377,6 407,0 428,6

Veränderung -7,2% -5,0% -9,6%

Erforderliche Eigenmittel 16,3 17,1 19,6

Veränderung -4,7% -12,8% -12,9%

Anrechenbare Eigenmittel 52,8 55,6 55,6

Veränderung -5,0% 0,0% -3,6%

Eigenmittelquote 25,8% 26,1% 22,7%

Kernkapitalquote 25,8% 26,1% 22,7%

Eigenmittelüberschuss 36,4 38,5 36,0

Betriebsergebnis -4,3 2,8 -4,5

EGT -7,6 5,8 -3,1

Eigenkapitalrentabilität * -14,4% 10,4% -5,6%

Anzahl Mitarbeiter_innen (Jahresultimo) 28 35 42

Bilanzsumme je Mitarbeiter_in 13,5 11,6 10,2

*  EGT zu anrechenbaren Eigenmitteln

NICHTFINANZIELLE 
LEISTUNGSINDIKATOREN

Nachhaltigkeit im Fokus

Die Generali Group integriert Nachhaltigkeit in sämtliche 
ihrer Aktivitäten, Nachhaltigkeit ist wesentlicher Bestandteil 
der Strategie "Lifetime Partner 24: Driving Growth". Als ver-
antwortungsvolle Versicherungsgesellschaft und attraktive 
Arbeitgeberin setzt sie sich für den Aufbau einer widerstands-
fähigeren und gerechteren Gesellschaft ein. Corporate Social 
Responsibility wird durch zahlreiche Initiativen in den Berei-
chen Ökonomie, Soziales und gesellschaftliches Engagement 
sowie Ökologie gelebt. 

Die Generali Versicherung AG erfüllt im Bereich der nichtfi-
nanziellen Indikatoren eine Vielzahl von Interessen und Erwar-
tungen. Im „Annual Integrated Report“ berichtet die Generali 
Group umfassend über ihre umfangreichen Aktivitäten, in dem 
auch Informationen der Generali Österreich enthalten sind. 
Der Bericht erfüllt die konsolidierten GRI (Global Reporting 
Initiative)-Standards. 

Nachhaltigkeitsrisiken

Nachhaltigkeitsrisiken können sich tiefgreifend auf die 
gesamte Organisation eines Unternehmens auswirken. Des-
halb hat die Generali Group das Komitee für Innovation sowie 
soziale und ökologische Nachhaltigkeit (Innovation, social 
and environmental Committee) ins Leben gerufen. Dieses hat 
gegenüber dem Verwaltungsrat in Fragen der technologischen 
Innovation und der sozialen und ökologischen Nachhaltigkeit 
sowie für die Integration der Nachhaltigkeit in die Geschäfts-
strategien eine beratende Funktion. Insbesondere stehen die 
Schaffung langfristiger Werte für die Generali Group sowie 
die Definition der „Materiality Matrix“ im Fokus. Die in dieser 
Matrix dargelegten Prioritäten sind auch in der UN-Agenda 
2030 und den damit verbundenen Zielen für nachhaltige Ent-
wicklung verankert.  

Die einzelnen Ländergesellschaften – so auch die Generali 
Österreich – setzen die Richtlinien der Generali Group um und 
beobachten das Umfeld laufend.
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Grundwerte und Menschenrechte

Die Generali Group wahrt, fördert und achtet grundlegende 
Menschen- und Arbeitsrechte, auf die sie Einfluss hat, insbe-
sondere jene der Mitarbeiter_innen und Vertragspartner_innen. 

Die Grundrechte der Arbeitnehmer_innen werden in der Euro-
päischen Sozialcharta, die in Zusammenarbeit mit dem Euro-
päischen Betriebsrat erstellt wurde, bekräftigt. Alle Richtlinien 
und Handlungen stehen im Einklang mit:

	— der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Ver-
einten Nationen

	— der Erklärung der International Labor Organisation (ILO) 
zu grundlegenden Prinzipien und Rechten bei der Arbeit

	— den UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte 
(„Ruggie Principles“)

Darüber hinaus unterstützt die Generali Group die in der UN 
Global-Compact-Initiative festgelegten Prinzipien zu Men-
schen- und Arbeitsrechten.

Mit ihrer „Nachhaltigkeitscharta“ hat die Generali Group 
Regeln geschaffen, die die wesentlichen Punkte zu diesem 
Thema sowie die Verpflichtungen gegenüber Stakeholdern 
festlegen: Beständige Werte schaffen und aktuellen Bedürfnis-
sen entsprechen, ohne künftigen Generationen die Möglichkeit 
zu nehmen, deren Bedürfnisse zu befriedigen. Alle zur Generali 
Group gehörenden Unternehmen haben sich zur Einhaltung 
dieses Manifests verpflichtet. Auch die Generali Versiche-
rung AG möchte nachhaltig wachsen und das Vertrauen in die 
Marke Generali stärken. Die Charta ist ein Regelwerk für die 
konkreten Verpflichtungen, welche die Generali Versicherung 
AG gegenüber ihren Stakeholdern hat, und führt zu einem 
besseren Verständnis. 

Der Verhaltenskodex stellt sicher, dass die Grundwerte der 
Generali Group eingehalten und vollumfänglich im operativen 
Geschäft und in den Beziehungen zu den Kolleg_innen, Kund_
innen, Aktionär_innen, Auftragnehmer_innen und sonstigen 
Stakeholdern umgesetzt werden.

Auftragnehmer_innen der Generali Österreich sind verpflich-
tet, die hohen Umwelt- und Sozialstandards zu erfüllen und 
dem Verhaltenskodex sowie den wesentlichen nationalen und 
internationalen Standards zu entsprechen.

Diversität und Inklusion

Mit zahlreichen Initiativen stellte die Generali Österreich 
Diversität, Gleichstellung und Inklusion auch 2022 in den Mit-
telpunkt. Ziel ist, ein Umfeld zu schaffen, in dem sich jeder 
Mensch geschätzt fühlt. Das bedeutet, einander mit Respekt 
zu begegnen – unabhängig von Geschlecht, Lebensalter, Her-
kunft und Hautfarbe, sexueller Orientierung, Religion und Welt- 
anschauung sowie körperlicher oder geistiger Behinderung.

So wurde z. B. die gute Zusammenarbeit mit Initiativen 
wie generationenübergreifendem Mentoring auf Augenhöhe 
gefördert. Im Fokus stand der Know-how-Austausch zwischen 
erfahrenen und jüngeren Kolleg_innen – damit alle voneinander 
und miteinander lernen können.

Um den Anteil von Frauen in Führungspositionen zu erhö-
hen, standen Talentmanagement Programme im Fokus. Diese 
ermöglichen eine gezielte Nachfolgeplanung. Das Löwin-
nen-Programm ermutigt Frauen dazu, ihr Potenzial in der 
Generali Group noch sichtbarer zu machen. 2022 wurde ein 
zusätzliches Programm für den Vertrieb ins Leben gerufen. 
Regelmäßige Frauen-Netzwerktreffen stärken die Vernetzung 
untereinander.

Diversität heißt in der Generali Österreich auch, die Zusam-
menarbeit von Menschen mit unterschiedlichen kulturellen 
Hintergründen, Fähigkeiten und Denkweisen als große Chance 
zu sehen. Daher fördert die Generali Versicherung AG inter- 
kulturelle Zusammenarbeit und Programme wie Mini Mobility 
und WeGrow. Die beiden Initiativen stellen einen wichtigen 
Impuls dar, um den Talenten der Generali Österreich die Erfah-
rungen zu bieten, Führungskräfte der Zukunft „Leader of the 
Future“, zu werden.

Die Chancengleichheit für Menschen mit Behinderung ist 
ebenso ein Teil von gelebter Diversität und Inklusion. Koope-
rationen wie MyAbility unterstützten die Generali dabei, dieses 
Anliegen bestmöglich umzusetzen.

Alle Initiativen sind langfristig angelegt und werden von den 
Mitarbeiter_innen mitgetragen.  Die Generali Versicherung AG 
versteht Diversität, Gleichstellung und Inklusion als echten 
Innovations- und Wettbewerbsvorteil und Investition in eine 
erfolgreiche und nachhaltige Zukunft.

Soziales Engagement

Um ihre Verantwortung im sozialen Bereich zu verstärken, 
startete die Generali Group 2017 die Stiftung „The Human 
Safety Net“ (THSN). Dabei handelt es sich um eine weltweite 
Initiative der Generali Group zur Förderung und Unterstützung 
benachteiligter Menschen. Ziel ist es, über das Versicherungs-
geschäft hinaus die gesamte Organisation zu motivieren, sich 
sozial und ehrenamtlich zu engagieren. Dies betrifft Mitarbei-
ter_innen, Partner_innen und Kund_innen bis hin zu NGOs. 
Denn jede und jeder hat etwas anderes zu geben: Sei es Zeit, 
Know-how, Kontakte oder andere Stärken.

Die Generali Österreich trägt mit ihrem THSN-Programm 
dazu bei, Kindern von Familien in herausfordernden Situati-
onen gerechte Lebenschancen zu ermöglichen. Als Partnerin 
konnte dafür die unabhängige und gemeinnützige Organisation 
Big Brothers Big Sisters Österreich (BBBS) gewonnen werden. 
Gemeinsam mit Expert_innen von BBBS arbeitet das THSN-
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Team der Generali Österreich am Family Mentoring Programm 
FAME. Dieses hat das Ziel, Familien mit Kindern im Alter von 
drei bis sechs Jahren zu fördern.

FAME verbindet Eltern-Kind-Workshops mit begleitendem 
Mentoring und ist damit einzigartig in Österreich. Die Work-
shops unterstützen die Eltern dabei, ihre persönlichen Stärken 
zu erkennen und geben den Kindern die Möglichkeit, sich 
ihrer Gefühle altersgerecht bewusst zu werden. Kinder-Men-
tor_innen schenken einem Kind Zeit, Aufmerksamkeit und 
Wertschätzung, um bereits in frühen Lebensjahren die eigenen 
Potenziale zu entfalten. Im Eltern-Mentoring tauschen sich 
Eltern zu Fragen rund um das Leben mit Kindern aus und erhal-
ten eine andere Perspektive durch den wertschätzenden Blick 
von außen. Die Mitarbeiter_innen der Generali Österreich enga-
gieren sich ehrenamtlich auf unterschiedliche Art und Weise 
und wirken so aktiv an FAME mit: Sie stehen für bestimmte Zeit 
als Mentor_in zur Seite oder nehmen als Co-Trainer_innen an 
den Workshops teil. Neben der Organisation und Durchführung 
der Workshops engagieren sich Mitarbeiter_innen auch durch 
Spenden-Aktionen, wie der globalen THSN-Challenge oder 
lokalen Fundraising-Initiativen.

Als Partnerin und Sponsorin der CliniClowns ermöglicht die 
Generali Österreich Clown-Visiten im St. Anna Kinderspital 
in Wien. Speziell geschulte Lachtherapeut_innen schenken 
krebskranken Kindern mit ihren wöchentlichen Besuchen 
Lebensfreunde.

Mehr als 13.000 Bergretter_innen des Österreichischen Ber-
grettungsdienstes stehen rund um die Uhr bereit, um bei einem 
Unfall in unwegsamem, alpinem Gelände effizient Hilfe zu 
leisten. Auch vielen Generali Kund_innen hat diese Organi-
sation bereits geholfen. Im Rahmen ihres gesellschaftlichen 
Engagements unterstützt die Generali Versicherung AG den 
Österreichischen Bergrettungsdienst seit vielen Jahren.

Die ÖAMTC-Flugrettung ist eine zentrale Säule der österrei-
chischen Notfallversorgung. Mit ihren 17 Notarzthubschau-
bern steht die ÖAMTC-Flugrettung an 365 Tagen im Jahr im 
Einsatz. Die Generali Österreich ist langjährige Partnerin der 
ÖAMTC-Flugrettung.

Seit 2009 ist die Generali Österreich eine verlässliche Part-
nerin der Initiative „Ein Funken Wärme“. Die gemeinsame Hilfs-
aktion der Kronen Zeitung und der Caritas sichert jedes Jahr 
notleidenden Menschen, durch Übernahme der Energiekosten, 
ein warmes Zuhause. 

Auf großes Echo stoßen die Aktionen der Samariter-Sozi-
almärkte bei den Mitarbeiter_innen der Generali Österreich. 
Gesammelt werden an Generali Standorten Spielsachen, Kin-
derbekleidung und Sportartikel. Die jährlichen Spendenaktio-
nen sind sehr erfolgreich.

Als Mitglied von respACT – austrian business council for sus-
tainable development – Österreichs führender Unternehmens-
plattform für verantwortungsvolles Wirtschaften, unterstützt 
die Generali Österreich diese Organisation bei der Umsetzung 
der Sustainable Development Goals (SDG) der Vereinten Nati-
onen. respACT ist bei der Umsetzung der SDGs in Österreich 
eine wichtige Drehscheibe für Unternehmen, Politik und Ver-
waltung.

Procuratie Vecchie in Venedig

Die Procuratie Vecchie in Venedig wurden im April 2022 
nach 500 Jahren das erste Mal der Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht. Das Gebäude, das sich über die gesamte Länge 
des Markusplatzes erstreckt, ist eines der meistfotografierten 
Bauten der Welt. Doch nur wenige wissen, was sich dahinter 
verbirgt. Es war einst Sitz der venezianischen Baubehörde. 
Heute hat die globale Generali Initiative The Human Safety 
Net darin ihr Zuhause. In den vergangenen Jahren wurde es 
im Auftrag der Generali behutsam durch den Stararchitekten 
David Chipperfield renoviert.

Im 3. Stock ist eine Dauerausstellung mit dem Titel „A world 
of potential“ zu sehen, ein Saal für Veranstaltungen mit bis zu 
200 Personen sowie ein Co-Working-Space, der unter anderem 
NGO-Partner_innen willkommen heißt.

Engagierte Mitarbeiter_innen

Um ihre ambitionierten Ziele zu erreichen, investiert die 
Generali Group in ihre mehr als 70.000 engagierten Mitarbei-
ter_innen und entwickelt damit eine Unternehmenskultur, die 
eine Lern- und Leistungsförderung der eigenen Mitarbeiter_
innen sicherstellt. Bis 2024 wird ein Großteil der Generali Group 
Mitarbeiter_innen neue digitale und strategische Fähigkeiten 
erlernen. Zusätzlich wird weiterhin großer Wert auf Chancen-
gleichheit und faire Recruiting-Prozesse gelegt. Diversität wird 
in der Generali Group nicht nur geschätzt, sondern gefördert.

Die Werte und Ziele der Generali Group werden in dieser 
Form auch von der Generali Versicherung AG verfolgt und 
implementiert. Die Förderung der eigenen Mitarbeiter_innen 
ist ihr sehr wichtig. Durch laufende Fort- und Weiterbildungs-
möglichkeiten wird gewährleistet, dass die Mitarbeiter_innen 
in einem herausfordernden Marktumfeld voller Veränderungen 
wettbewerbsfähig bleiben. Die Weiterentwicklung der eigenen 
Belegschaft steht im Fokus. Mit einem selektiven Recruiting 
wird die Erfüllung der stetig steigenden Aufgaben zusätzlich 
gewährleistet.
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Beruf und Familie

Familienfreundliche Arbeitsbedingungen sind ein wichtiger 
Bestandteil der Unternehmenskultur. Die Generali Versiche-
rung AG ist seit 2012 als familienfreundliche Arbeitgeberin zer-
tifiziert. Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie ist fest in ihren 
Führungsgrundsätzen verankert. Neben einem Betriebskin-
dergarten am Standort Wien sorgen auch flexible Arbeitszeit-
modelle, ein umfassendes Bildungsangebot, professionelles 
Karenz- und Wiedereinstiegsmanagement sowie familien-
freundliche Sozialleistungen für ein positives Betriebsklima. 
Informationen und Tipps rund um die Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie finden Mitarbeiter_innen auf der Mitarbeiterplatt-
form. Ein eigenes Projektteam, das sich aus Mitarbeiter_innen 
quer durch das Unternehmen zusammensetzt, stellt die Umset-
zung der gemeinsam vereinbarten Aktivitäten sicher.

Covid-19-Initiativen

Für die Generali Österreich hat die Gesundheit ihrer Mitar-
beiter_innen oberste Priorität. Mit zahlreichen Maßnahmen 
wurden Ansteckungen durch das Corona-Virus im Firmenum-
feld vermieden. Die umfassenden Sicherheitsvorkehrungen an 
den Standorten erwiesen sich als effektiv. Auch arbeiteten die 
Mitarbeiter_innen vermehrt im Homeoffice. 

Eine interne Corona-Taskforce evaluiert laufend die Situa-
tion und passt die internen Maßnahmen an. Für die Zeit nach 
der Pandemie wurde eine Betriebsvereinbarung über Remote 
Arbeiten geschaffen. Eine Kombination aus Arbeiten im Büro 
und von zu Hause aus bietet den Mitarbeiter_innen nun ein 
zeitgemäßes und flexibles Arbeitsumfeld.

Zufriedene Kund_innen

Eine hohe Kundenzufriedenheit ist der Generali Österreich 
sehr wichtig. Aus diesem Grund tauscht sie sich nach konkre-
ten Geschäftsfällen mit ihren Kund_innen und Partner_innen 
über deren Erfahrungen aus. Das Net Promoter System (NPS) 
misst den Grad der Weiterempfehlungsbereitschaft und Kun-
denzufriedenheit. Erkenntnisse fließen direkt in die Verbesse-
rungen der Prozesse, Services und Produkte ein. 2022 haben 
mehr als 53.000 Kund_innen Fragen beantwortet, 2.800 Tele-
fonate wurden geführt.

Die NPS-Befragungen finden seit nunmehr sechs Jahren statt. 
Auch 2022 hat die Zufriedenheit der Generali Kund_innen in 
Österreich mit einem NPS von 70,3 einen hohen Wert erreicht. 
Die Generali Österreich führt dies auf die hohe Servicequalität, 
insbesondere der Bereiche Schaden-Leistung, Kundenservice, 
Exklusiv-Vertrieb sowie der Europ Assistance, zurück, die rund 
um die Uhr erste Ansprechstellen der Kund_innen waren. Die 
Kundenerwartungen konnten so erfüllt bzw. übertroffen werden.

SME EnterPRIZE für Klein- und 
Mittelbetriebe

Die Förderung einer Kultur der Nachhaltigkeit 2022 in europä-
ischen kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) ist der Gene-
rali Group ein wichtiges Anliegen. Aus diesem Grund wurde im 
Berichtsjahr die zweite Auflage der SME EnterPRIZE-Initiative 
durchgeführt. KMU, die Pionierarbeit bei Produkten, Dienstleis-
tungen und Geschäftsmodellen mit einer starken ökologischen, 
gemeinschaftlichen oder sozialen Dimension leisten, konnten 
sich bewerben und attraktive Preise gewinnen. Das Ziel ist, 
dass sie Vorbild für andere Unternehmer_innen werden und 
Botschafter_innen der Nachhaltigkeit sind.

Mehr als 6.600 Betriebe aus Deutschland, Frankreich, Ita-
lien, Kroatien, Österreich, Portugal, Spanien, Tschechien und 
Ungarn nahmen an diesem Bewerb teil. Österreich-Gewinner 
war das Reparatur- und Service-Zentrum (rusz.at), Wien, das 
neben seinem Tagesgeschäft als Anbieter von Reparatur-
dienstleistungen für elektrische Geräte ein Zentrum für Kon-
sumentenschutz und Nachhaltigkeit ist.

Im Rahmen von SME EnterPRIZE stellte die Generali Group 
auch ein Weißbuch vor, das von der SDA Bocconi – School of 
Management Sustainability Lab – erstellt wurde. Darin unter-
sucht eine Studie die Fortschritte, die kleine und mittlere Unter-
nehmen bei der Umsetzung nachhaltiger Geschäftsmodelle 
gemacht haben, mit welchen Herausforderungen sie konfron-
tiert sind und was die Politik- und Finanzwelt tun kann, um eine 
grünere und integrativere Wirtschaft zu schaffen.

Umwelt

Die Generali Group unterstützt den Übergang zu einer nach-
haltigeren Wirtschaft und Gesellschaft und hat klare Grundsätze 
festgelegt, nach denen sie ihre Entscheidungen ausrichtet:

	— Begrenzung der globalen Erwärmung und Entwicklung 
von Strategien zur Anpassung an den Klimawandel

	— Reduzierung des Verbrauchs natürlicher Ressourcen und 
Förderung der Kreislaufwirtschaft

	— Vermeidung von Umweltverschmutzung sowie Schutz und 
Wiederherstellung der Artenvielfalt

Es wurden insbesondere die folgenden Handlungsfelder 
identifiziert, für die spezifische Indikatoren und Zielvorgaben 
zu erreichen sind:

	— Integration von Umwelt- und Klimaaspekten in das Under-
writing und die Anlagestrategien von Versicherungen

	— Stärkung des öffentlichen Bewusstseins für Umwelt- und 
Klimarisiken durch Förderung des Dialogs zwischen den 
Interessengruppen

	— Reduzierung der Umweltauswirkungen, die durch die 
Büros der Generali Group und die Geschäftsreisen der 
Mitarbeiter_innen entstehen
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	— Transparenz in Bezug auf die Politik und Berichterstattung 
der erzielten Ergebnisse

Die Strategie der Generali Group zum Klimawandel wurde 
2018 verabschiedet und 2022 aktualisiert. Sie bietet einen 
Überblick über die Entscheidungen, die getroffen wurden, um 
einen fairen und sozial gerechten Übergang zu einer Wirtschaft 
mit Netto-Null-Emissionen zu fördern.

Auf der Grundlage dieses Beschlusses hat die Generali 
Group Maßnahmen festgelegt, wie die Strategie in den Kernge-
schäftsbereichen umgesetzt werden soll. Diese Management-
lösungen werden regelmäßig überprüft und aktualisiert, um 
ihre Relevanz zu verifizieren und ihre Wirksamkeit zu gewähr-
leisten. Die erzielten Ergebnisse werden offengelegt. 

Diese Offenlegung ist integraler Bestandteil der Verpflichtung 
der Generali Group, eine aktive Führungsrolle innerhalb der 
Versicherungsbranche bei der Bewältigung der Herausforde-
rungen des Klimawandels und bei der Förderung systemischer 
Antworten für einen gerechten Übergang zu einer kohlen-
stoffarmen Gesellschaft zu spielen. In diesem Sinne beteiligt 
sich die Generali Group an einer Reihe von klimabezogenen 
Arbeitsgruppen, wie z. B. 

	— UNEP FI PSI - TCFD Pilot Group
	— Net-Zero Asset Owner Alliance
	— Net-Zero Insurance Alliance
	— Climate Action 100+
	— Investor Leadership Network
	— CRO Forum
	— Geneva Association
	— EIOPA Pilot Exercise on Climate Change Adaptation in 

Non-Life Underwriting Pricing 
	— CDP

Als Gründungsmitglied der Net-Zero Insurance Alliance 
unterstreicht die Generali Group die Wichtigkeit der Versiche-
rungswirtschaft beim Klimaschutz. Gemeinsam mit sieben der 
weltweit führenden Versicherer und Rückversicherer möchte 
die Generali Group einen Beitrag zur Beschleunigung des 
Übergangs zu einer globalen Netto-Null-Emissionswirtschaft 
leisten. Dafür sollen die Netto-Emissionen ihrer Versicherungs- 
und Rückversicherungsportfolios bis 2050 auf null reduziert 
werden. Im Zeitraum von 2021 bis 2025 nimmt die Generali 
Group 8,5 bis 9,5 Mrd. EUR an grünen und nachhaltigen Inves-
titionen vor und treibt die schrittweise Dekarbonisierung des

Direktanlageportfolios voran. Damit untermauert die Generali 
Group ihr starkes Engagement für Klimaschutz.

Um den Verpflichtungen gegenüber der Umwelt und dem 
Klima nachzukommen, hat die Generali Group bereits 2009 
ein Umweltmanagementsystem auf der Grundlage der Norm 
ISO:14001 entwickelt. Dessen Ziel ist die Verbesserung der 
Umweltperformance. Im Fokus stehen der Verbrauch von 
Energie, Papier und Wasser sowie die Reduktion von Treib-

hausgasemissionen und Abfall. Die Generali Versicherung 
AG liefert dafür die entsprechenden Kennzahlen und ist damit 
maßgeblich in das Umweltmanagementsystem eingebunden. 
Auf Basis der erhobenen Kennzahlen werden Verbesserungs-
schritte erarbeitet und umgesetzt.

Laufende Initiativen:

	— Generali Österreich bezieht seit 2018 ausschließlich Öko-
Strom

	— Sämtliche Drucksorten sind zertifiziert (z. B. PEFC oder 
EU Ecolabel)

	— Die Zustellung von Briefsendungen erfolgt durch die 
Österreichische Post (durch entsprechende Kompensa-
tionsprojekte) CO2-neutral

	— Vermeidung von Dienstreisen mit Pkw oder Flugzeug
	— Wiederverwertung von IT- und Telefon-Hardware
	— Digitale Kundenkommunikation über Meine Generali Kun-

denportal und App
	— Reduktion der Drucker bzw. ressourcenschonende 

Grundeinstellung der Geräte
	— Zentral gesteuertes Tonermanagement

Die Generali Österreich stellt nach Möglichkeit ihre Kunden-
kommunikation auf „elektronische Post“ um. Meine Gene-
rali leistet hierfür als Kundenportal und App hervorragende 
Dienste. Kund_innen können damit jederzeit auf aktuelle Infor-
mationen zu ihren Polizzen zugreifen.

Gemeinsam mit dem Kuratorium Wald setzt sich die Gene-
rali Versicherung AG für die Artenvielfalt und Biodiversität 
in der heimischen Land- und Forstwirtschaft ein. Durch die 
Kooperation mit Landwirt_innen werden Wiesenrandstreifen, 
Bienenweiden und blühende Waldrandstreifen angelegt. Mit 
diesen insektenfreundlichen Landschaftsstrukturen und Nah-
rungsquellen fördert die Generali gezielt die Vielfalt und das 
Überleben von bestäubenden Insektenarten.

Seit 2019 setzt sich die Generali Versicherung AG im Rahmen 
einer Partnerschaft mit Mielo – einer Initiative von Imker Ernst 
Brandl – für den verstärkten Schutz der biologischen Viel-
falt ein. Den Bienenvölkern stehen nachhaltig bewirtschaftete 
Äcker, Wiesen sowie Wald zur Verfügung, die frei von Pesti-
ziden sind. Dadurch erhalten Insekten und Tiere, die sich von 
diesen Insekten ernähren, unbelasteten Lebensraum zurück.

Das Engagement der Generali Group für Nachhaltigkeit wird 
durch die Teilnahme an führenden Nachhaltigkeitsindices 
unterstrichen. Dazu zählen unter anderem:

	— Dow Jones Sustainability World Index
	— Dow Jones Sustainability Europe Index
	— FTSE4Good Developed Index
	— FTSE4Good Europe Index
	— Euronext Vigeo Europe 120
	— Euronext Vigeo Eurozone 120
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	— EURO STOXX ESG Leaders 50
	— ESI (Ethibel Sustainability Index) Excellence Global Index
	— ESI Excellence Europe Index
	— ECPI Global Ethical Equity
	— ECPI Euro Ethical Equity
	— EXPI EMU Ethical Equity

Investments

Die Generali Group ist eine globale institutionelle Investorin. 
Die Vermögensveranlagung ist ein wichtiger Aspekt des Ver-
sicherungsgeschäfts. Sie hat erhebliche Auswirkungen auf 
die Realwirtschaft und ermöglicht der Generali Group, aktiv 
Einfluss auf Bereiche wie den Umweltschutz und die Achtung 
der Menschen- und Arbeitsrechte zu nehmen.

Die Generali Group hat ihre Verpflichtung zu verantwortungs-
vollem Investieren im Jahr 2006 formalisiert. Im Jahr 2010 
wurde eine eigene Responsible Investment Group Guideline 
verabschiedet. Mit dem Unterzeichnen des United Nations Glo-
bal Compact und der Principles for Responsible Investments 
(PRI) wurde dieses Bekenntnis weiter manifestiert.

Sie richtet ihre Anlagestrategien seit einigen Jahren zuneh-
mend an Umwelt-, Sozial- und Corporate-Governance-Krite-
rien (ESG) aus. Ziel ist es, ihre Rolle als institutionelle Inves-
torin zu nützen, um Veränderungen durch Investitionen zu 
fördern. Im Dialog ermutigt die Generali Group Emittenten zu 
verantwortungsvollem Handeln und bittet sie, ihr Verhalten zu 
rechtfertigen, wenn es nicht den von ihr festgelegten Nach-
haltigkeitsstandards entspricht.

Auch im abgelaufenen Geschäftsjahr legte die Generali Group 
in der Veranlagung wiederum verstärkt Wert auf Nachhaltig-
keitskriterien wie z. B. mit der Neuaufnahme des Ausschluss-
kriteriums für sogenannte „Nachhaltigkeits-Nachzügler“ (MSCI 
ESG Laggards) und setzte wichtige Schritte in Richtung wei-
terer Verbesserung der Integration von ESG-Kriterien in die 
Investmentprozesse; zudem nahmen Asset Manager Stimm-
rechte in Hauptversammlungen im Sinne dieser Kriterien wahr 
und führten auch Dialoge mit den Emittenten.

Die Generali Group hat sich als Mitglied der Net-Zero-As-
set-Owner-Alliance das Ziel gesetzt, eine schrittweise Dekar-
bonisierung des Direktinvestitionsportfolios durchzuführen, 
um bis 2050 CO2-Neutralität zu erreichen. Diese Verpflichtung 
steht im Einklang mit dem Ziel des Pariser Abkommens, die 
globale Erwärmung auf 1,5 °C über dem vorindustriellen Niveau 
zu begrenzen. Gemäß dem Zwischenziel 2025 wird die Generali 
Group die CO2-Emissionsintensität des Unternehmensportfo-
lios in fünf Jahren um 25 % senken (Unternehmensanleihen, 
börsennotierte Aktien) und das Immobilienportfolio schritt-
weise auf einen 1,5 °C-Pfad ausrichten. Der Referenzzeitraum 
für die Berechnung dieser Ziele umfasst die Zeitspanne von 
Ende 2019 bis Ende 2024.

Weiters wird bis 2024 eine vollständige ESG-Integration 
angestrebt (direkt gehaltene Unternehmensanleihen, börsen-
notierte Aktien und Staatsanleihen). Bis 2025 investiert die 
Generali Group weitere 8,5 bis 9,5 Mrd. EUR in Green, Social, 
Sustainable und Sustainability-linked Bondes (von Staaten 
oder Unternehmen).

Für Veranlagungen im Rahmen der fondsgebundenen 
Lebensversicherung bietet die Generali Versicherung AG Inves-
tmentfonds, die unterschiedliche Schwerpunkte innerhalb der 
UN-Nachhaltigkeitsziele setzen. Die angebotenen Investment-
fonds unterliegen einer laufenden Beobachtung.

Zeichnung von Risiken

Die Konzernrichtlinie „Responsible Underwriting Group Gui-
deline“ beschreibt die Grundsätze und Regeln zur Bewertung 
der ESG-Risiken der (potenziellen) Kund_innen im Under-
writing-Prozess des Bereichs Schaden/Unfall. Der Richtlinie 
zufolge erhalten Unternehmen, die zum Beispiel mit Kohle- und 
Waffenproduktion, Umweltvergehen, Menschenrechtsverlet-
zungen oder Korruption in Zusammenhang gebracht werden, 
keinen Versicherungsschutz.

Produkte

Nachhaltigkeit nimmt auch bei der Produktgestaltung ständig 
an Bedeutung zu ein. Die Generali Österreich baut ihr Angebot 
an umweltfreundlichen und sozialen Produkten laufend aus. 

So erhalten zum Beispiel im Sachbereich Kund_innen, die 
über einen Pkw mit geringem CO2-Ausstoß oder einen Elektro-
motor verfügen, einen Rabatt von bis zu 20 % auf die Kfz-Haft-
pflichtprämie. Alternativ bietet die Generali Versicherung AG 
Besitzer_innen von Elektrofahrzeugen das spezielle eKfz-Si-
cherheitspaket für einen größtmöglichen Schutz an. Mit der 
neuen Generali Mobility App zeigt sie den Anwender_innen, 
wie sie ihr Mobilitätsverhalten im Blick behalten und in Rich-
tung Sicherheit und Nachhaltigkeit optimieren können. Für ihre 
Haushalt- und Eigenheimkund_innen hat die Generali Versiche-
rung AG das Green Assistance Zusatzpaket geschnürt, das 
Versicherte bei allen Fragen zum Thema Energie, Energie spa-
ren, Recycling und Fördermöglichkeiten unterstützt. Weiters 
wurde das Angebot für Fahrrad- und E-Bike-Versicherungen 
deutlich erweitert, um die umweltfreundliche Mobilität verstärkt 
zu unterstützen. Mit ihren Start Smart Paketen unterstützt die 
Generali Versicherung AG junge Menschen bei ihrem Start in 
ein selbstständiges Leben.

Mit der nachhaltigen Fondspalette der Generali Österreich 
können Kund_innen bei Lebensversicherungen Kapital gezielt 
einsetzen und dabei ökologische und soziale Aspekte in den 
Vordergrund rücken. Mit Serviceleistungen wie beispielsweise 
der Fit im Beruf-Assistance im Zusammenhang mit einer 
Berufsunfähigkeitsvorsorge fördert die Generali Versicherung 
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AG soziale Aspekte im Rahmen der Lebensversicherung. Auch 
die private Kranken- und Unfallversicherung dient sozialen 
Nachhaltigkeitszielen. Die Generali unterstützt Kund_innen 
dabei, ihre Gesundheit und ihr Wohlergehen zu erhalten. Ein 
persönlicher GesundheitsCoach verhilft zu einem gesunden 
Lebensstil, unterstützt bei der Genesung und begleitet zur bes-
seren Bewältigung der durch einen Versicherungsfall bedingten 
Lebenssituation. Auch unterstützt die Generali Versicherung 
AG ihre Kund_innen durch Kostenersatz für Vorsorgeunter-
suchungen und -programme (Check-up, Wellness, Fitness).

Sponsoring

Die Generali Österreich trägt gesellschaftspolitische Verant-
wortung. Spitzensport, die Förderung junger Talente und auch 
die Ausrichtung von Veranstaltungen aller Größenordnungen 
sind nur durch die Unterstützung von großen Unternehmen 
und starken Marken möglich. Die Generali Österreich ist stolz, 
einen Beitrag zu leisten. Gemäß ihrer österreichweiten Spon-
soring-Strategie hat sie sich im Sport schwerpunktmäßig für 
alpinen Skisport, Fußball und Tennis entschieden. Das sind 
Sportarten, die national und international eine große Reich-
weite haben, großes Interesse hervorrufen und auch im Brei-
tensport mit großer Begeisterung ausgeübt werden.

Besonders stark ist die Generali Österreich im Wintersport 
vertreten. Sie sponsert zahlreiche Ski-Alpin-Rennen in Europa 
und Übersee sowie die Hahnenkamm-Bewerbe in Kitzbühel. 
Im Fußball unterstützt die Generali Versicherung AG den FK 
Austria Wien, dessen Stadion den Namen „Generali Arena“ 
trägt. Als eine der bedeutendsten Partner_innen für den Ten-
nissport ist die Generali Versicherung AG Haupt- und Namens-
sponsor des „Generali Open Kitzbühel“, des größten Her-
ren-Sandplatzturniers in Österreich. Sie unterstützte ebenso 
das österreichische Team bei den Davis Cup Finals 2021. Mit 
dem Sponsoring der „Race to Kitzbühel“-Eventserie setzte 
die Generali Versicherung AG auch im Tennis-Breitensport ein 
deutliches Zeichen.

Als Förderin des Wiener Musikvereins ist die Generali Öster-
reich in der Kultur vertreten.

Beste Bewertungen für Nachhaltigkeit

MSCI, ein internationales ESG-Rating-Unternehmen, hat die 
Generali Group für ihre herausragenden Leistungen bei der 
Umsetzung eines branchenführenden Ansatzes für Nachhaltig-
keit mit der höchstmöglichen Bewertung AAA ausgezeichnet. 
MSCI bewertet die Generali als führend in den Bereichen Kli-
maschutz, verantwortungsvolles Investieren, Cybersicherheit 
und Unternehmensführung.

Auch im Webranking Review, der Umfrage, die die digitale 
Kommunikationsleistung führender europäischer Unterneh-
men bewertet, wurde die Generali Group unter den Top 10 
gewertet und als „Top Performerin“ bei der Bereitstellung von 
governancebezogenen Informationen sowie bei der Offenle-
gung von Nachhaltigkeitsindikatoren ausgezeichnet. In der 
Versicherungswirtschaft erreichte die Generali Group den 
zweiten Platz und wurde damit als eines der transparentesten 
Unternehmen bestätigt.

Reporting

Die Generali Group informiert im jährlich veröffentlichten 
Group Annual Integrated Report detailliert über ihre CSR-Ak-
tivitäten. Der Bericht erfüllt die internationalen Standards der 
Global Reporting Initiative (GRI-G4).

Dank an Stakeholder

Die Generali Versicherung AG bedankt sich bei allen Stake-
holdern für die aktive Unterstützung bei der Umsetzung der 
zahlreich gesetzten Initiativen. Dank der Mitwirkung aller Betei-
ligten ist die Generali Österreich eine Vorreiterin im Bereich der 
Nachhaltigkeit. Weitere Initiativen sind in Planung und werden 
laufend umgesetzt.
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ANGABEN ZUM KAPITAL 

Das Grundkapital der Bank wurde im Jahr 2022 nicht verän-
dert und blieb daher konstant bei EUR 26,0 Mio.

Per 31. Dezember 2022 beträgt die Kapitalrücklage EUR 22,7 
Mio. (Vorjahr: EUR 25,5 Mio). Die Reduktion ist auf die Auflö-
sung zur Abdeckung des Jahresfehlbetrages zurückzuführen. 
Die Haftrücklage wird in der Bilanz unverändert mit EUR 4,1 
Mio. ausgewiesen.

Das Kernkapital der Generali Bank AG beträgt per 31. Dezem-
ber 2022 EUR 52,8 Mio. (Vorjahr: EUR 55,6 Mio.), die anre-
chenbaren Eigenmittel betragen gemäß Teil 2 der Verordnung 
(EU) Nr. 575/2013 EUR 52,8 Mio. (Vorjahr: EUR 55,6 Mio.). Die 
Kernkapitalquote von 25,8% (Vorjahr: 26,1%) bzw. die Eigen-
mittelquote von 25,8% (Vorjahr: 26,1%) liegen knapp unter den 
Vorjahreswerten, aber weiterhin deutlich über den gesetzlichen 
Anforderungen.

Zum Bilanzstichtag stellt sich die Eigenmittelstruktur der Generali Bank AG folgendermaßen dar (Angaben in TEUR/EUR):

Anzahl Nominale je Stück Nennbetrag

Nennbetragsaktien 26.000 1 26.000

Gebundene Kapitalrücklagen 22.701

Haftrücklage 4.096

Gesamtsumme 52.797
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RISIKOBERICHT GENERALI BANK AG

Risikomanagementstruktur und 
risikopolitische Grundsätze

Die Generali Bank AG befindet sich in einer Übergangsphase. 
Seit einer Entscheidung der Eigentümerin im Jahr 2017 ist das 
aktive Bankgeschäft – bis auf das Einlagengeschäft – de facto 
eingestellt. Das Bestandsgeschäft wird wie gewohnt weiter 
abgewickelt.  

Das Kreditneugeschäft wurde bereits im Jahr 2011 eingestellt 
und das bestehende Portfolio auf Abbau umgestellt.

Bei intransparenter bzw. nicht eindeutig klarer Risikoein-
schätzung oder methodischen Zweifelsfällen ist dem Vor- 
sichtsprinzip Vorzug zu geben.

Großes Augenmerk wird auf Risikodiversifikation, die Besi-
cherung der Engagements, die Absicherung der Marktrisiken 
(Zins  und Währungsrisiken), Liquiditätsrisikomanagement 
(ICAAP & ILAAP), die Wahrung der Reputation sowie auf die 
kontinuierliche Überprüfung der risikorelevanten Prozesse und 
des Internen Kontroll-Systems (IKS) gelegt.

Die Geschäftsleitung und alle Mitarbeiter_innen der Generali 
Bank Gruppe fühlen sich den risikopolitischen Grundsätzen der 
Generali Gruppe Österreich und damit jenen der Generali Assi-
curazioni S.p.A. verpflichtet, welche von einer konservativen 
Risikoeinstellung geprägt sind. Die Geschäftsleitung und alle 
Mitarbeiter_innen treffen ihre betrieblichen Entscheidungen 
unter Bedachtnahme auf die Inhalte dieser Richtlinien. Die 
Umsetzung dieser risikopolitischen Grundsätze im täglichen 
Geschäft wird durch ein verpflichtendes, strukturiertes und 
praxisorientiertes Anweisungswesen sichergestellt.

Die laufende Beobachtung der Risikosituation der Bank 
erfolgt durch das Risikokomitee, das neben den Vertre-
ter_innen der Bereiche Treasury, Kreditrisikomanagement & 
Recht, Rechnungswesen und Controlling auch Vertreter_innen 
aus den Bereichen Produkte & Organisation und Compliance 
umfasst. Die Protokolle des Risikokomitees werden dem Vor-
stand präsentiert und Vorschläge und Empfehlungen unterbrei-
tet, über welche vom Vorstand entschieden wird. Zusätzlich 
stehen dem Vorstand monatlich Auswertungen zur Risikositu-
ation zur Verfügung.

Im organisatorischen Bereich ist das Controlling als orga-
nisatorisch selbstständige, direkt dem Vorstand berichtende 
Stelle eingerichtet.

Verwendung des Standardansatzes und 
des Basisindikatoransatzes

Die Generali Bank AG verwendet für die Berechnung des 
gesetzlichen Eigenmittelerfordernisses den Kreditrisiko-Stan-
dardansatz. Für die Ermittlung des operationellen Risikos wird 
der Basisindikatoransatz gemäß Art. 315 der Verordnung (EU) 
Nr. 575/2013 verwendet.

Das aktivseitige Portfolio der Bank wird von hypothekarisch 
besicherten Forderungen – überwiegend in Fremdwährung 
– und sonstigen Retailforderungen dominiert. Für diese For-
derungsklassen werden keine Ratings von Ratingagenturen 
herangezogen. In den Forderungsklassen „Forderungen an 
Unternehmen“ und „Forderungen an Institute“ werden Ratings 
der Ratingagenturen Standard & Poor’s, Moody’s und Fitch 
verwendet. Die Zuordnung der Ratings zu den im Kreditri-
siko-Standardansatz vorgesehenen Bonitätsstufen erfolgt 
gemäß Art. 111 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 i.V.m. der 
Durchführungsverordnung (EU) 2016/1799, welche die Map-
pingverordnung der Finanzmarktaufsichtsbehörde abgelöst 
hat.

Verwendung von Kreditrisikominderungen 

Zur Absicherung des Kreditportfolios dienen der Generali 
Bank AG verpfändete bzw. abgetretene Forderungen aus 
Lebensversicherungen sowie Pfandrechte an Wohnimmobilien 
und unbebauten Liegenschaften. Als Wert der Sicherheiten 
werden die risikoadjustierten Belehnwerte der Versicherun-
gen bzw. die Belehnwerte der verpfändeten Liegenschaften 
herangezogen.

Gesamtbankrisikosteuerung

Seit Einführung des internen Kapitalallokationsprozesses 
(ICAAP-Rechnung) im November 2007 wird laufend an einer 
Verbesserung und Vertiefung der für das Risikomanagement 
zur Verfügung gestellten Informationen gearbeitet.

Die wichtigsten für die Generali Bank AG zutreffenden Risi-
kokomponenten werden im Zuge der internen Kapitalalloka-
tion quantifiziert und der vorhandenen Risikodeckungsmasse 
gegenübergestellt.

Die Risikotragfähigkeitsrechnung wird sowohl in der Liquida-
tionssicht als auch nach dem Going-Concern-Prinzip monat-
lich erstellt, im Risikokomitee diskutiert und anschließend dem 
Vorstand vorgelegt.
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Die Ausrichtung, die Vorgaben der Risikopolitik und der Risi-
koappetit werden vom Vorstand in der jährlich zu erstellenden 
Risikostrategie festgelegt.

In der Risikotragfähigkeitsrechnung werden dem vorhande-
nen Risikodeckungspotenzial (Eigenkapital, Bilanzgewinn/-ver-
lust, stille Reserven) alle maßgeblichen Risiken gegenüber-
gestellt. Zur Quantifizierung dieser Risiken bedient sich die 
Generali Bank AG branchenüblicher, anerkannter Methoden. 
Die Aufbereitung erfolgt bankintern auf Basis der Daten aus 
dem Accenture Datawarehouse.

Kreditrisiko

Adressenausfallsrisiko

Ein erheblicher Teil des Gesamtrisikos bezieht sich auf das 
Adressenausfallsrisiko. Das Kreditgeschäft der Generali Bank 
AG ist auf die Finanzierung von Retailkund_innen ausgerich-
tet. Die Akquisition erfolgte über Vertriebspartner_innen, die 
Prüfung der eingehenden Anträge erfolgte durch die Abteilung 
Kreditrisikomanagement. Seit der Einstellung des Neukre-
ditgeschäftes im Mai 2011 wird größtes Augenmerk auf die 
qualitative Bestandspflege gelegt.

Der Schwerpunkt bei den Finanzierungen liegt auf Krediten 
mit hypothekarischer Besicherung, wobei Fremdwährungs-
kredite noch immer den überwiegenden Anteil am Gesamtkre-
ditbestand darstellen. Zur Minderung der diesen Geschäften 
innewohnenden Risiken informiert die Bank die Kund_innen 
periodisch und bietet aktiv Gespräche an, in welchen die Kund_
innen über Möglichkeiten der Umgestaltung der Finanzierungen 
zum Zwecke der Risikominimierung informiert werden.

Stresstests zum unerwarteten Anstieg des Kreditrisikos 
(Währungsschwankungen, Ausfallsraten und Verlustraten) 
sowie die tourliche Risikoberichterstattung ermöglichen die 
Überwachung, Begrenzung und Steuerung des Kreditrisikos.

Die Werthaltigkeit der Tilgungsträgerbesicherung wird über 
die Überprüfung der Besparung der Tilgungsträger und die 
tourliche Kontrolle der Rückkaufswerte sowie der prognos-
tizierten/hochgerechneten Ablaufleistungen sichergestellt. 
Darüber hinaus werden auch die Kund_innen in periodischen 
Abständen über die aktuellen Währungsveränderungen und 
potentielle Tilgungsträgerlücken zum Ende der Kreditlaufzeit 
informiert.

Die Forderungen an Kund_innen der Generali Bank AG wer-
den in die Ratingklassen 1A bis 5E eingeteilt. Ab Ratingklasse 
3C wird erhöhtes Risiko angenommen, die Forderungsklasse 

4 bedeutet, dass negatives Verhalten in der Kontoführung bzw. 
negative externe Informationen vorhanden sind. Im Rahmen 
dieser Einstufung erfolgt auch eine Klassifizierung nach aktu-
ellem Mahnstatus.

Für überfällige Forderungen wird die gemäß Basel III fest-
gelegte Definition eines 90 Tage andauernden qualifizierten 
Verzuges verwendet. Diese Forderungen werden – ebenso wie 
Forderungen, welche die Generali Bank AG als Ausfall im Sinne 
des Art. 178 Abs. 1 lit. a CRR ansieht – in die Ratingklasse 5A 
eingestuft. Aufgrund einer Prüfung durch die Aufsicht im Jahr 
2021 wurden die Kriterien für die Einordnung von Kund_innen 
in die Ratingklasse 5A verschärft. Daher hat sich die NPL-
Quote im Jahr 2022 ebenso deutlich erhöht wie die für die 
Ratingklasse 5A gebildeten Pauschalwertberichtigungen.

Die Einstufung der Forderungen nach vorhandenem Ausfalls-
risiko erfolgt anhand des aktuellen Mahnstatus. Forderungen, 
die sich im Mahnstatus 3 befinden (angedrohte Fälligstellung), 
werden als erhöht ausfallsgefährdet bezeichnet. Wenn auch 
nach angedrohter Fälligstellung der Rückstand nicht begli-
chen wird, wird das Engagement als akut ausfallsgefährdet 
angesehen, in der Sondergestion weiterbearbeitet und durch 
entsprechende Einzelwertberichtigungen bevorsorgt.

Zum Bilanzstichtag beobachten wir eine Ratingverteilung 
wie folgt: In den Kategorien „Beste Bonität“ bis „Akzeptable 
Bonität“ befinden sich rund 77% der Giro- und Kreditforde-
rungen im Privatkund_innenportfolio. 23% finden sich in den 
Kategorien ab „Mangelhafte Bonität“.

Im Berichtsjahr wurden aufgrund der Vorgaben der Mindest-
standards für das Kreditgeschäft alle nach diesen Regeln zu 
bearbeitenden Kreditobligos einer Überprüfung unterzogen. 
Der daraus resultierenden Risikolage entsprechend wurden 
angemessene Risikovorsorgen gebildet.

Bildung von Wertberichtigungen

Für die Bildung von Wertberichtigungen setzt die Generali 
Bank AG folgende Methoden ein: 

	— Einzelwertberichtigungen in EUR und Fremdwährungen 
(EWB)

	— Pauschalierte Wertberichtigung (pWB)

Zur Darstellung und Entwicklung der Wertberichtigungen 
verweisen wir auf die Angaben im Anhang zu den Bilanzie-
rungs- und Bewertungsmethoden bzw. den Erläuterungen zu 
den Posten der Gewinn- und Verlustrechnung.
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Wertpapiere im Nostrobestand

Die im Bankbuch befindlichen Vermögenswerte sowie die für 
regulatorische Zwecke gehaltenen Papiere werden im Hinblick 
auf Rating und Profit & Loss täglich durch Treasury überwacht. 
Diese Titel unterliegen Limitierungen des Ratings und müssen 
in der Regel auch zur Refinanzierung bei der EZB zugelassen 
sein. Zudem werden diese Titel auf dem Sicherheitendepot bei 
der OeNB verwahrt, um einen schnellen Zugang zu Tendero-
perationen zu gewährleisten bzw. um die Refinanzierungsfa-
zilität „Marginal Lending“ in Anspruch nehmen zu können. Zur 
Erfüllung der Liquiditätsvorschriften (LCR – Liquidity Coverage 
Ratio) können, unter Berücksichtigung der Wirtschaftlichkeit, 
auch Staatsanleihen sowie ausgewählte Covered Bonds in- 
und ausländischer Emittenten erworben werden.

Darüber hinaus ist im Treasury Rulebook und in der Richt-
linie „Regeln Treasury Bankbuch & Handelsbuch“ ein streng 
überwachtes Verlustlimit definiert, bei dem ein Review der 
Position, unter Einbindung des risikoverantwortlichen Vorstan-
des, notwendig wird.

Marktrisiko

Marktrisiken werden auf Gesamtbankebene von Treasury 
gesteuert. Aufgrund der Geschäftsstruktur stellt das Zinsän-
derungsrisiko im Bereich der Marktrisiken das maßgeblichste 
Risiko dar. Betrachtet wird dabei das bestehende oder künftige 
Risiko für die Erträge und den wirtschaftlichen Wert eines 
Instituts, das sich aus nachteiligen Zinsbewegungen mit Aus-
wirkungen auf zinssensitive Instrumente ergibt, einschließlich 
des Gap-Risikos, des Basisrisikos und des Optionsrisikos. Das 
Management dieser Risiken erfolgt über periodische Berichte 
(Zinsbindungsbilanz, ALM-Bericht) und tägliche Beobachtung 
der Zinsgaps im Treasury unter Einbeziehung aller zinstra-
genden Geschäfte der Bank. Die Steuerung erfolgt durch 
Treasury und wird durch Controlling überwacht. Ein Wert von 
EUR 2.500.000,00 wird als operatives Steuerungslimit (Warn-
schwelle) definiert, um mögliche Überschreitungen rechtzeitig 
erkennen zu können.

Die Leitlinie IRRBB (Interest Rate Risk in the Banking Book) 
EBA/GL/2018/2 mit Bezug auf die Säule 2 Artikel 98 (5) der 
CRR EU 2013/36 für Banken der SREP Kategorien 3 und 4 
wurde ab dem 31.12.2019 umgesetzt.

Folgende Instrumente werden zur 
Steuerung und Absicherung verwendet:

Interest Rate Swaps wurden zur Absicherung von Krediten 
und Wertpapierpositionen zur Steuerung des Zinsänderungsri-
sikos abgeschlossen, aktuell laufen keine derartigen Kontrakte.

Cross Currency Swaps werden analog zu den Anpassungs-
terminen der CHF-Kundenkredite abgeschlossen. Dadurch 
kann eine billigere Refinanzierung (CHF-LIBOR minus) erzielt 
werden und auch der Marktzugang zu CHF ist für die abge-
schlossenen Laufzeiten als gesichert zu betrachten.

FX-Swaps werden als Refinanzierungsinstrument für CHF 
verwendet. Das Währungsrisiko, das für die Bank in erster 
Linie aus der Konvertierung von Fremdwährungsfinanzierun-
gen entsteht, wird auf täglicher Basis abgesichert. Darüber 
hinaus bestehen für die offene Devisenposition sehr strikte 
Volumsbegrenzungen, die im Treasury Rule Book geregelt sind.

Liquiditätsrisiko 

Gesetzliche Grundlagen finden sich unter anderem in der 
KI-RMV (Kreditinstitute-Risikomanagementverordnung) § 12 
„Liquiditätsrisiko“, der Richtlinie 2013/36/EU Artikel 86 Liqui-
dität, der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 Teil 6 Liquidität und 
Artikel 415 (3)(b) „ILAAP“ (Internal Liquidity Adequacy Assess-
ment Process) und in den CEBS-Leitlinien.

Das Liquiditätsrisiko umfasst das Risiko der Bank, ihre 
gegenwärtigen und zukünftigen Zahlungsverpflichtungen 
nicht vollständig und zeitgerecht oder nur zu erhöhten Kosten 
erfüllen zu können. Die Liquiditätsrisiken lassen sich in Ter-
min- (Gefahr von verspäteten Rückzahlungen) und Abrufrisiko 
(Gefahr unerwartet hoher Abflüsse) sowie Refinanzierungskos-
ten und Marktliquiditätsrisiko unterteilen.

Im ILAAP wird das Liquiditätsrisiko im Sinne eines Ter-
min- und Abrufrisikos gemessen und gesteuert. Durch das 
klassische Geschäftsmodell der Generali Bank besteht die 
Modellierung hauptsächlich in einer adäquaten Abbildung der 
Verweildauern von Kund_innen- und Konzerneinlagen, da diese 
die hauptsächliche Refinanzierungsquelle der Bank darstel-
len. Weiters wird das Marktliquiditätsrisiko berücksichtigt, 
da ein Wertpapierportfolio besteht, das durch Einlieferung im 
OeNB-Tender oder Verkauf zur Liquiditätssteuerung herange-
zogen werden kann.
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Das Refinanzierungskostenrisiko der Bank wird im ICAAP 
berücksichtigt. Diese Risikoart spielt allerdings nur eine unter-
geordnete Rolle. Die Refinanzierung erfolgt durch Kund_innen- 
und Konzerngelder. Da die Generali Bank selbst nicht geratet 
oder an der Börse gelistet ist, wirken sich Änderungen der 
Risikosituation der Bank nur sehr bedingt auf die Refinanzie-
rungskosten aus.

Die Steuerung der Liquidität erfolgt durch Treasury in enger 
Abstimmung mit dem Vorstand und Controlling. Die Steue-
rung erfolgt über die Analyse der Liquiditätsablaufbilanz und 
der Liquiditätspuffer bzw. der Counterbalancing Capacity in 
den fünf Szenarien (inklusive Planszenario) und den fünf Zeit-
räumen. Dabei wird das Planszenario inkl. eines OeNB-Ten-
der-Rollovers dargestellt. Die beiden mittleren Stressszenarien 
werden dem Liquiditätspuffer gegenübergestellt und die bei-
den starken Stressszenarien werden mit dem Liquiditätspuffer 
inklusive Counterbalancing Capacity verglichen.

In diesem Zusammenhang wurde die Liquiditätsstrategie 
2023 der Generali Bank in der Vorstandssitzung am 22. Dezem-
ber 2022 beschlossen und in Kraft gesetzt und dem Risiko-
komitee am 27. Dezember 2022 zur Kenntnis gebracht. Das 
„ILAAP Handbuch/ Liquiditätsrisikomanagement der Generali 
Bank AG, Wien“ ist in Kraft. Die LCR (Liquidity Coverage Ratio) 
ist seit 2018 mit 100% zu erfüllen und wurde 2022 zu jedem 
Zeitpunkt eingehalten. Es wird trotz der niedrigeren regulatori-
schen Vorgabe von 100% eine Quote angestrebt, die über der 
festgelegten Frühwarnschwelle gemäß BaSAG-Sanierungsplan 
von 125% und jedenfalls über der Sanierungsschwelle von 
110% liegt.

Die HQLA der LCR werden im monatlichen Wertpapierbericht 
separat ausgewiesen und im monatlichen Liquiditätsbericht 
in der Vorstandssitzung inklusive der LCR-Quote berichtet.

Die NSFR ist seit dem 27.6.2019 in Kraft und wird seit dem 
28.6.2021 angewendet.

Um die Quote von 100% zu erfüllen, gibt es eine Zusage der 
Generali Versicherung, Wien; gültig seit dem 1.6.2021, über 
eine gekennzeichnete Einlage in der Höhe von EUR 30 Mio., 
die einer Kündigungsfrist von 365 Tage + 1 unterliegt.

Operationelles Risiko

Unter operationellem Risiko versteht die Generali Bank AG 
das Verlustrisiko, das durch Prozesse, Systeme, Infrastruk-
tur, Mitarbeiter_innen, externe Ereignisse oder Rechtsfragen 
entstehen kann.

Zur Einschränkung dieser Risiken sind Maßnahmen imple-
mentiert und beschrieben.

Mit der 2022 abgeschlossenen Übernahme des ARZ durch 
Accenture Österreich wurde eine wesentliche Maßnahme zur 
Risikoreduktion im IT-Bereich erfolgreich umgesetzt. Ein Pro-
gramm zur Verbesserung der Cybersicherheit und Moderni-
sierung der Systeme wurde eingerichtet.

Im Geschäftsjahr 2022 wurden planmäßige Überprüfungen 
der Prozesse, Richtlinien und Dokumentationen durchgeführt.

Die Einrichtung des regulären Home-Office-Betriebes wurde 
mit einer Betriebsvereinbarung abgeschlossen. Für die Mit-
arbeiter_innen wurde auch 2022 eine Schulung zum Thema 
Compliance durchgeführt. In den Vertraulichkeitsbereichen 
ist die jährliche Schulung abgehalten worden. Die Mitarbei-
ter_innen wurden wieder im Rahmen des „Security Awareness 
Program“ geschult und anlassbezogen über aktuelle Bedro-
hungen informiert.

Aus dem operationellen Risiko wurden keine relevanten Auf-
wände verzeichnet.

Die Entwicklung der Personalkapazitäten und der vorhan-
denen Kenntnisse wird vom Vorstand besonders beobachtet.

Für die aufsichtsrechtliche Ermittlung des Eigenmittelerfor-
dernisses für das operationelle Risiko und für die Risikotrag-
fähigkeitsrechnung gemäß § 39a BWG verwendet die Generali 
Bank AG unverändert den Basisindikatoransatz.

Eigenmittelanforderungen

Das gemäß dem Kreditrisiko-Standardansatz berechnete 
Eigenmittelerfordernis gemäß Art. 111 ff. der Verordnung (EU) 
Nr. 575/2013 stellt sich für die einzelnen Forderungsklassen 
zum Bilanzstichtag folgendermaßen dar (Angaben in Tsd. EUR):
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Eigenmittelanforderung für das Kreditrisiko

Forderungsklasse Eigenmittelerfordernis 
in Tsd. EUR

2022 2021

Ausgefallene Positionen 2.603 1.680

Beteiligungspositionen 2 2

Durch Immobilien besicherte Risikopositionen 4.721 5.581

Mit besonders hohem Risiko verbundene Positionen 0 0

Risikopositionen aus dem Mengengeschäft 5.704 6.387

Risikopositionen gegenüber Instituten 755 903

Risikopositionen gegenüber öffentlichen Stellen 0 0

Risikopositionen gegenüber Unternehmen 996 1074

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten oder Zentralbanken 0 0

Risikopositionen in Form von gedeckten Schuldverschreibungen 0 0

Risikopositionen in Form von OGA 3 3

Sonstige Positionen 370 180

Eigenmittelerfordernis 15.154 15.810

Gesamteigenmittelerfordernis

2022 2021

Eigenmittelerfordernis Kreditrisiko 15.154 15.810

CVA-Risiko 195 201

Operationelles Risiko 962 1.039

Offene Devisenposition 91 0

Eigenmittelerfordernis gesamt 16.402 17.050

Stresstests

Ein Stresstest zeigt die Auswirkungen von Ereignissen, die 
im Rahmen der „gewöhnlichen“ Risikomessung nicht oder 
nicht ausreichend berücksichtigt werden können. Durch die 
Kombination von verschiedenen Ursachen und Annahmen soll 
ein möglichst umfangreiches Spektrum von Stress-Situationen 
erfasst werden.

Die Durchführung von Stresstests verfolgt das Ziel, einerseits 
festzustellen, welche Anforderungen an die Eigenmittel der 
Bank bei Eintritt von außergewöhnlichen Verlusten gestellt wer-
den, und andererseits Maßnahmen zu definieren, mit denen die 
Bank die Risiken minimieren und die Eigenmittel erhalten kann.

Wo möglich, sollen daher Ergebnisse von Stresstests in die 
ICAAP-Rechnung integriert werden können, um die entspre-
chenden Auswirkungen auf die Eigenmittelausstattung auf-
zuzeigen.

Aus dem Geschäftsmodell und der Bilanz ergibt sich ein 
klares Bild über die Bedeutung und den Umfang der einzelnen 
Risikokategorien der Generali Bank AG. Dies findet sich auch 
in der ICAAP-Rechnung wieder. 

Unter Berücksichtigung der Verteilung der gesamten Risiko-
deckungsmasse auf die Risikokategorien in der ICAAP-Rech-
nung werden auch Art und Umfang der Stresstests festgelegt.

Für die Generali Bank AG liegt das Hauptaugenmerk auf den 
Kreditrisiken, zusätzlich werden Änderungen in der Zinsland-
schaft simuliert.
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AUSBLICK

Beim Blick auf 2023 überwiegt insgesamt die Zuversicht. 
Europa hat seine Gasspeicher zum Beginn der Heizsaison fast 
bis zum Rand füllen können. Auch das schwer angeschlagene 
Verbrauchervertrauen hat sich zuletzt wieder etwas erholt. 
In Europa mehren sich die Anzeichen für einen neuen Auf-
schwung nach der Winterrezession. Sollte jedoch Russland 
seinen Krieg ausweiten oder sollte China Taiwan angreifen, 
würde dies neue Schocks auslösen. 

Für 2023 ist in Europa und den USA mit weiter steigenden 
Leitzinsen zu rechnen, um die Inflation auf das gewünschte 
Niveau zu bringen. Die dadurch ausgelöste Schwächung der 
Wirtschaft wird vermutlich erst 2024 zu möglichen Senkungen 
der Leitzinsen führen.

Für die Schweiz wird ebenso mit steigenden Leitzinsen 2023 
gerechnet. Der Schweizer Franken wird bei Verschärfungen 
aktueller und bei Gefahren weiterer Krisen bzw. negativen 
Entwicklungen wieder als sicherer Hafen gesucht werden.

Die geopolitische globale Lage wird auch weiterhin von 
lokalen Ereignissen geprägt sein und auch weiterhin zu Unsi-
cherheiten an den Finanzmärkten beitragen. Wirtschafts- und 
gesellschaftspolitische Konflikte aufgrund von wirtschaftli-
chem Ungleichgewicht, Klimawandel, religiösen Gegensät-
zen, Weltbevölkerungswachstum und Migration sind zwar 
in den letzten Monaten durch den Ukraine-Konflikt und die 
COVID-19-Pandemie in den Hintergrund getreten, bleiben aber 
weiterhin im Fokus. Insbesondere der Klimaschutz könnte 
durch die im Zuge der COVID-19-Pandemie geplanten Inves-
titionen in Europa stark profitieren.

Geschäftsplanung und Risikostrategie für 2023 erfolgen auf 
Basis der bestehenden Geschäftslage unter Berücksichtigung 
des wirtschaftlichen Umfeldes. Da durch die COVID-19-Pande-
mie in den zuletzt abgelaufenen Geschäftsjahren keine wesent-
lichen Auswirkungen auf die Wertberichtigungen und Zinser-
träge zu verzeichnen waren, rechnen wir auch im kommenden 
Geschäftsjahr mit nur geringen Auswirkungen auf diese Positi-
onen. Sehr wohl erwarten wir uns durch das gestiegene Zins-
niveau Auswirkungen auf die Zinserträge, nicht auszuschließen 
sind dadurch auch eventuelle Auswirkungen auf die Einzelwert-
berichtigungen – bis jetzt gibt es hier jedoch keine negativen 
Anzeichen. Die durch die hohe Inflation bedingte Erhöhung bei 
den Personal- und Sachkosten wird im kommenden Jahr nur 
schwer durch Einsparungen auszugleichen sein.

Die Bemühungen des Eigentümers, sich aus dem aktiven 
Bankgeschäft zurückzuziehen, werden auch im Jahr 2023 
verstärkt fortgesetzt. Ermöglicht durch den kontinuierlichen 
Rückgang beim Bestandsgeschäft in allen Sparten werden 
auch die Anstrengungen im Hinblick auf weitere Kostenein-
sparungen sowohl bei Sach- als auch bei Personalkosten 
weiter fortgeführt. Die Planung der Generali Bank für 2023 
geht derzeit von keinen Veränderungen in der Geschäftsstra-
tegie aus. In den Jahren 2024 und 2025 wird mit möglichen 
Änderungen im Zuge der Umsetzung der strategischen Ziele 
zu rechnen sein. 

Neben dem Kreditrisiko wird auch das Liquiditätsrisiko im 
Jahr 2023 weiterhin einen hohen Stellenwert einnehmen. 
Ebenso wird im Jahr 2023 dem Operationalen Risiko weiter-
hin hohes Augenmerk geschenkt werden. Die Entwicklung der 
Personalsituation ist weiter von großer Bedeutung und wird 
durch den Vorstand laufend beurteilt und überwacht. Alle Mit-
arbeiter_innen sind mittlerweile mit der technisch notwendigen 
Hard- und Software für ein sicheres Arbeiten von zu Hause 
(Home-Office) ausgestattet worden. Die Prozesse und Abläufe 
wurden überprüft und angepasst und ermöglichen nunmehr 
die lückenlose Aufrechterhaltung des Geschäftsbetriebes auch 
aus dem Home-Office. Dadurch ist es möglich, mit nur wenigen 
Schlüsselkräften vor Ort zu agieren. Neben Vorteilen für die 
Mitarbeiter_innen sind dadurch auch Synergieeffekte für die 
Bank sichtbar geworden.

Sonstige Angaben

Die Generali Bank ist nicht im Bereich Forschung und Ent-
wicklung tätig.

Wien, den 24. Februar 2023

Generali Bank AG
Der Vorstand

Mag. Karl Vosatka
Dr. Wolfgang Huber
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Bilanz

Aktiva

Angaben in EUR 2022 2021
in Tsd. EUR

1.	 Kassenbestand, Guthaben bei Zentralnotenbanken 57.554.333,49 53.744

2.	� Schuldtitel öffentlicher Stellen 203.038,33 276

3.	 Forderungen an Kreditinstitute

a)	� täglich fällig 4.765.429,34 4.748

b)	 sonstige Forderungen 0,00 0

4.765.429,34 4.748

4.	 Forderungen an Kunden 306.271.354,88 338.546

5.	 Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 5.451,10 5

6.	 Beteiligungen 21.700,00 22

darunter an Kreditinstituten: EUR 0,00 (2021: TEUR 0)

7.	 Sachanlagen 17.290,44 25

darunter Grundstücke und Bauten, die vom Kreditinstitut im Rahmen  
seiner eigenen Tätigkeit genutzt werden: EUR 0,00 (2021: TEUR 0)

8.	 Sonstige Vermögensgegenstände 7.986.518,74 9.046

9.	 Rechnungsabgrenzung 47,04 0

10.	Aktive latente Steuer 739.725,71 597

Summe Aktiva 377.564.889,07 407.008

Posten unter der Bilanz

Auslandsaktiva 4.254.105,76 6.856

zum 31. Dezember 2022
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Passiva

Angaben in EUR 2022 2021
in Tsd. EUR

1.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a)	� täglich fällig 337.873,26 57

b)	� mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 0,00 65

337.873,26 122

2.	� Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

Spareinlagen

darunter:

a)	� täglich fällig 166.100.735,91 178.340

b)	 mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 147.232.237,84 156.042

313.332.973,75 334.382

3.	 Sonstige Verbindlichkeiten 5.399.100,81 9.613

4.	 Rechnungsabgrenzungsposten 596.637,81 173

5.	 Rückstellungen

a)	 Rückstellung für Abfertigungen 452.970,00 487

b)	 sonstige 4.648.267,56 3.643

5.101.237,56 4.130

6.	 Gezeichnetes Kapital 26.000.000,00 26.000

7.	 Kapitalrücklagen

a)	 gebundene 22.700.805,88 25.525

8.	 Haftrücklage gemäß § 57 Abs. 5 BWG 4.096.260,00 4.096

9.	 Bilanzverlust/-gewinn 0,00 2.967

Summe Passiva 377.564.889,07 407.008

Posten unter der Bilanz

1.	 Kreditrisiken 2.109.278,37 2.223

2.	 Anrechenbare Eigenmittel gem. Teil 2 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013, 52.797.065,88 55.621

darunter Ergänzungskapital gemäß Teil 2 Titel I Kapitel 4 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 0,00 0

3.	 Eigenmittelanforderung gem. Art. 92 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 205.028.207,28 213.126

a)	 Eigenmittelanforderungen gemäß Art. 92 Abs. 1 lit. a der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 25,75% 26,10%

b)	 Eigenmittelanforderungen gemäß Art. 92 Abs. 1 lit. b der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 25,75% 26,10%

c)	 Eigenmittelanforderungen gemäß Art. 92 Abs. 1 lit. c der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 25,75% 26,10%

4.	 Auslandspassiva 4.413.753,36 7.656
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Gewinn- und Verlustrechnung 1. Jänner bis 31. Dezember 2022

Angaben in EUR 2022 2021
in Tsd. EUR

1.	 Zinsen und ähnliche Erträge 2.875.941,93 2.072

darunter: aus festverzinslichen Wertpapieren 798,46 18

2.	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen -602.639,21 -475

I.	 NETTOZINSERTRAG 2.273.302,72 1.597

3.	 Erträge aus Wertpapieren und Anteilsrechten 22,87 0

a)	� Erträge aus Aktien, anderen Anteilsrechten und nicht  
festverzinslichen Wertpapieren

14,46 0

b)	Erträge aus Anteilen an verbunden Unternehmen 8,41 0

4.	 Provisionserträge 658.549,45 788

5.	 Provisionsaufwendungen -194.792,84 -211

6.	 Erträge/Aufwendungen aus Finanzgeschäften 847.411,32 835

7.	 Sonstige betriebliche Erträge 65.007,62 8.046

II.	 BETRIEBSERTRÄGE 3.649.501,14 11.055

8.	 Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

a)	Personalaufwand, darunter:

aa)	Löhne und Gehälter -2.969.025,38 -3.169

ab)	�Aufwand für gesetzlich vorgeschriebene soziale Abgaben 
und vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge

-632.527,27 -746

ac)	Sonstiger Sozialaufwand -37.044,42 -45

ad)	Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung -194.182,35 -166

ae)	�Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an  
betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen

-25.707,50 23

b)	Sonstige Verwaltungsaufwendungen (Sachaufwand) -4.132.077,92 -4.143

-7.990.564,84 -8.246

9.	� Wertberichtigungen auf die in Aktivposten 7 enthaltenen 
Vermögensgegenstände

-13.514,92 -12

10.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen -849,70 0

III.	 BETRIEBSAUFWENDUNGEN -8.004.929,46 -8.258

IV.	 BETRIEBSERGEBNIS -4.355.428,32 2.798

11.	� Wertberichtigungen auf Forderungen und Zuführungen1 -4.098.062,24 -1.853

12.	� Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigungen auf Forderungen 811.906,27 4.814

V.	 ERGEBNIS DER GEWÖHNLICHEN GESCHÄFTSTÄTIGKEIT -7.641.584,29 5.758

13.	 Steuern vom Einkommen und Ertrag 1.849.834,26 -2.791

davon latente Steuern 142.639,22 -2.773

VI.	 JAHRESFEHLBETRAG/-ÜBERSCHUSS -5.791.750,03 2.967

14.	 Rücklagenbewegung 2.824.422,31 0

15.	 Gewinnvortrag 2.967.327,72 0

VII.	 JAHRESGEWINN/JAHRESVERLUST 0,00 2.967

1  zu Rückstellungen auf Kreditrisiken
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Anhang

I.  ALLGEMEINE GRUNDSÄTZE

Der Jahresabschluss 2022 wurde gemäß den Vorschriften 
des Bankwesengesetzes und den Bestimmungen des Unter-
nehmensgesetzbuchs (soweit auf Kreditinstitute anwendbar) 
erstellt. Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung wur-
den entsprechend der Gliederung der Anlage 2 zu Artikel I 
§ 43 Teil 1 und Teil 2 BWG aufgestellt. Der Jahresabschluss 
wurde unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung und dem Aspekt der Vermittlung eines möglichst 
getreuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft (§ 222 Abs. 2 UGB) erstellt. Die Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden entsprechen gemäß § 237 Abs. 1 Z 1 
UGB dem Konzept der Unternehmensfortführung. 

II.  KONZERNVERHÄLTNISSE

Aktionäre

An der Gesellschaft hält die Generali Versicherung AG, Wien 
100 % (Vorjahr: 100 %). 

Angaben über Beziehungen zu 
verbundenen Unternehmen

Die Generali Bank wird in den Konzernabschluss der Assicu-
razioni Generali S.p.A, 34132 Triest, Piazza Duca degli Abruzzi 
2, Italien, einbezogen, welche den Konzernabschluss sowohl 
für den größten als auch den kleinsten Kreis von Unterneh-
men aufstellt. Der Konzernabschluss der Assicurazioni Gene-
rali S.p.A. wird sowohl am Firmenhauptsitz als auch bei der 
Börsenaufsicht CONSOB, Rom, Italien, und der italienischen 
Börse, Mailand, Italien, hinterlegt.

Es bestehen Funktionsausgliederungs- und Dienstleistungs-
verträge mit verbundenen Unternehmen.

Die Generali Bank hat am 20. Dezember 2022 einen Antrag 
auf Feststellung einer Unternehmensgruppe gemäß § 9 Abs. 
8 KStG 1988 gestellt. Damit bildet die Gesellschaft als Grup-
penmitglied mit der Generali Holding Vienna AG, Wien, als 
Gruppenträger eine Unternehmensgruppe i.S.d. § 9 KStG. 

Die Generali Versicherung AG, Wien, hat mit einem Schrei-
ben vom 20. Dezember 2021 eine Garantie zur Abdeckung 
sich allenfalls ergebender Jahresverluste in der Planungspe-
riode 2022-2024 der Generali Bank AG abgegeben, wenn die 
Eigenmittel im Planungszeitraum, das ist bis einschließlich des 
Geschäftsjahres 2024, nicht ausreichen, um das jeweilige Sol-

vabilitätserfordernis zu erfüllen. Die Generali Versicherung AG 
hat sich mit einem Schreiben vom 2. Jänner 2023 verpflichtet, 
Liquidität bis zum Höchstbetrag von EUR 100 Mio. zur Verfü-
gung zu stellen, sollte die Generali Bank AG nicht in der Lage 
sein, die gesetzlichen Liquiditätserfordernisse zu erfüllen. Die 
Zusage gilt bis 31. Dezember 2023.

III. � BILANZIERUNGS- UND 
BEWERTUNGSMETHODEN

1. �Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände

Forderungen werden zum Nennwert - abzüglich erforderlicher 
Wertberichtigungen - erfasst.

Einzelwertberichtigungen werden für Fälle gebildet, die 
wegen Zahlungsrückständen in der Sondergestion bzw. in der 
Betreibung sind, wobei der Blankoanteil bei Zahlungsverzug 
sofort zu 100% wertberichtigt wird.

Die pauschalierten Wertberichtigungen sind eine Risikovor-
sorge für noch nicht entdeckte Ausfallsrisiken im unauffälligen 
Kreditportfolio. Dazu zählt auch eine Vorsorge für Fälle, welche 
gemäß Art 178 CRR als Ausfall einzuschätzen sind, obwohl 
kein Zahlungsverzug besteht. Für die Berechnung wird das 
Kreditportfolio nach den Ratingklassen gegliedert und die 
Blanko-Obligos der jeweiligen Cluster mit entsprechenden 
Ausfallwahrscheinlichkeiten multipliziert. Da das Kreditport-
folio der Bank zu klein für statistisch errechnete Ausfallwahr-
scheinlichkeiten ist, wurden diese mit externen Experten fest-
gelegt und tourlich evaluiert.

2. �Wertpapiere, Anteile an verbundenen 
Unternehmen, Beteiligungen und Derivate

Anlagevermögen

Bei der Bewertung der Wertpapiere, die dem Anlagevermö-
gen gewidmet sind, und Anteile an verbundenen Unternehmen 
wird das gemilderte Niederstwertprinzip angewendet. 

Auf die Wertpapiere des Anlagevermögens waren keine 
Zuschreibungen gemäß § 208 Abs. 1 UGB erforderlich, da 
keine Abschreibungen gemäß § 204 Abs. 2 UGB vorgenom-
men wurden.
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Es wurde keine außerplanmäßige Abschreibung vorgenom-
men, da die Kursrückgänge nicht auf eine Verschlechterung der 
Bonität zurückzuführen sind und somit keine Anhaltspunkte 
vorliegen, die darauf hindeuten, dass die Wertminderung vor-
aussichtlich von Dauer ist.

Umlaufvermögen

Bei der Bewertung der Wertpapiere, die dem Umlaufvermö-
gen gewidmet sind, erfolgte eine Zuschreibung in Höhe von 
EUR 1.786,05, im Vorjahr gab es eine Abschreibung in Höhe 
von EUR 7.607,25. 

Beteiligungen

Die Beteiligungen wurden mit den Anschaffungskosten, ver-
mindert um die Abschreibungen, angesetzt.

Derivate

In der Generali Bank AG werden Derivate für die Absicherung 
des Währungsrisikos verwendet (Foreign Exchange Swaps und 
Cross Currency Swaps).

Termingeschäfte werden gemäß § 58 Abs. 2 BWG mit dem 
Terminkurs bewertet. Auf ausländische Währung lautende 
Geschäfte werden zum Bilanzstichtag mit dem Mittelkurs 
umgerechnet.

3. �Immaterielle Vermögensgegenstände 
und Sachanlagen

Die Bewertung der ausschließlich entgeltlich erworbenen 
immateriellen Vermögensgegenstände und der Sachanlagen 
erfolgt zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert 
um planmäßige Abschreibungen, denen die betriebsgewöhn-
liche Nutzungsdauer zugrunde gelegt wird.

Die planmäßigen Abschreibungen werden linear unter Zugrundelegung folgender Abschreibungssätze berechnet:

Immaterielle Vermögensgegenstände 16–25 %

Büroeinrichtungen 10 %

Datenverarbeitungsanlagen 25 %

Büromaschinen 17–25 %

Geringwertige Vermögensgegenstände werden im Jahr des Zugangs voll abgeschrieben und als Abgang behandelt.

4. Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfüllungsbetrag unter 
Bedachtnahme auf den Grundsatz der Vorsicht angesetzt.

5. Rückstellungen

Die Rückstellungen werden in der Höhe angesetzt, die nach 
vernünftiger unternehmerischer Beurteilung notwendig ist; dabei 
wurde auf den Grundsatz der Vorsicht Bedacht genommen.

Die Definded Benefit Obligation (DBO) wurde unter Verwen-
dung der Generationensterbetafel AVÖ-P18 ANG (Vorjahr: 
AVÖ-P18 ANG) berechnet, unter der Annahme, dass der Über-
tritt in den Ruhestand gemäß Pensionsreform 2004 (Budget-
begleitgesetz 2003) erfolgt. Für Frauen wurde die schrittweise 
Anhebung auf das Pensionsantrittsalter von 65 Jahren berück-
sichtigt. Der Übertritt in den Ruhestand wird für Männer und 
Frauen spätestens nach Vollendung des 64. Lebensjahres 
angenommen.

Die Verteilung des Dienstzeitaufwands erfolgt über die 
gesamte Dienstzeit vom Eintritt in das Unternehmen bis zum 
Erreichen des gesetzlichen Pensionsalters.

6. Fremdwährungsbewertung

Die auf fremde Währung lautenden Forderungen, Verbind-
lichkeiten und Rückstellungen werden zum Bilanzstichtag mit 
dem Mittelkurs in Euro umgerechnet.

7. COVID-19-Auswirkungen

Wie nahezu alle Unternehmen war und ist auch die Generali 
Bank AG von der COVID-19-Pandemie zwar betroffen, jedoch 
weiterhin nur in einem geringen Ausmaß. Während es im Laufe 
des Jahres 2020 noch knapp über 100 Stundungsansuchen 
gegeben hat, die sich in Summe jedoch nicht wesentlich auf 
die Zinserträge bzw. die Wertberichtigungen ausgewirkt haben, 
gab es in den zwei  abgelaufenen Geschäftsjahren kein einzi-



Anhang – Generali Bank AG | 27

ges Stundungsansuchen. Auf die Liquiditätssituation der Bank 
hatte die Pandemie analog zu den Vorjahren keinerlei Auswir-
kungen, ebenso wurden keine Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden geändert. Entsprechend der Konzernlinie wurden 
keine von der Regierung ermöglichten COVID-Förderungen 

(z.B. Kurzarbeit, Fixkostenzuschuss, Investitionsprämie) in 
Anspruch genommen. Auf die in den allgemeinen Grundsätzen 
angeführte Going-Concern-Prämisse hat die aktuelle Pande-
mie keine Auswirkungen.

IV. ERLÄUTERUNGEN ZU POSTEN DER BILANZ

Aktiva

Schuldtitel öffentlicher Stellen

Im Anlagevermögen werden Schuldtitel (inklusive abge-
grenzter Zinsen) im Wert von EUR 203.038,33 (Vorjahr: EUR 
276.044,27) gehalten; die Wertpapiere sind dazu bestimmt, 
dauernd dem Geschäftsbetrieb zu dienen.

Der verbleibende Unterschiedsbetrag zwischen dem 
Bilanzwert und dem vorgesehenen Erfüllungsbetrag (Nomi-
nale) gemäß § 56 BWG beträgt EUR 2.347,92 (Vorjahr: EUR 

1.044,27). Im Jahr 2023 werden Schuldtitel öffentlicher Stellen 
(ohne abgegrenzte Zinsen) in Höhe von EUR 200.000,00 (Vor-
jahr: EUR 275.000,00) fällig. 

In den Schuldtiteln öffentlicher Stellen ist der Deckungs-
stock für Mündelgeldeinlagen mit einer Nominale von EUR 
200.000,00 (Vorjahr: EUR 275.000,00) enthalten. Die gesamten 
Mündelgeldeinlagen zum 31. Dezember 2022 betragen EUR 
68.789,41 (Vorjahr: EUR 202.918,39). 
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Forderungen an Kreditinstitute und Kunden

Fristigkeiten der Forderungen nach Restlaufzeiten:

Angaben in EUR Forderungen an Kreditinstitute Forderungen an Kunden

31.12.2022 31.12.2021 31.12.2022 31.12.2021

täglich fällig 4.765.429,34 4.747.815,38 510.413,59 656.775,67

bis 3 Monate 0,00 0,00 2.607.521,16 2.196.935,06

bis 1 Jahr 0,00 0,00 7.304.546,37 8.165.999,19

1 bis 5 Jahre 0,00 0,00 54.249.411,02 50.379.834,25

über 5 Jahre 0,00 0,00 241.599.462,75 277.146.086,64

Gesamt 4.765.429,34 4.747.815,38 306.271.354,88 338.545.630,81

Die Forderungen an Kreditinstitute enthielten im Geschäfts-
jahr 2022 EUR 0,00 (Vorjahr: EUR 0,00) nicht börsennotierte 
Wertpapiere und EUR 0,00 (Vorjahr: EUR 0,00) abgegrenzte 
Zinsen. Die Forderungen an Kunden enthielten im Geschäfts-
jahr 2022 EUR 4.465,13 (Vorjahr: EUR 2.679,08) nicht bör-
sennotierte Wertpapiere und EUR 0,00 (Vorjahr: EUR 0,00) 
abgegrenzte Zinsen.

Die Forderungen an Kunden sind mit EUR 265.317.950,68 
(Vorjahr: EUR 296.287.384,45) materiell besichert. Zur Besi-
cherung werden überwiegend hypothekarische Pfandrechte 
und Lebensversicherungen (klassische und fondsgebundene) 
eingesetzt. Die Forderungen aus diesen Lebensversicherungen 
werden von den Kund_innen an die Bank abgetreten. 

 
Die pauschalierte Wertberichtigung zur Berücksichtigung des 

Ausfallsrisikos in den Forderungen an Kunden beträgt per 31. 
Dezember 2022 EUR 5.137.620,55 (Vorjahr: EUR 3.004.096,06). 
Die Auflösungen wurden in der Gewinn- und Verlustrechnung 
im Posten „Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigungen 
auf Forderungen“ ausgewiesen, die Zuführungen sind im Pos-
ten „Wertberichtigungen auf Forderungen und Zuführungen zu 
Rückstellungen für Kreditrisiken“ enthalten. Die pauschalierte 
Wertberichtigung simuliert noch nicht erkannte Ausfälle im 
Kreditportfolio. Dabei werden die Blankoexposures mit den 
Ausfallsraten der jeweiligen Risikoklassen gewichtet. Ausfälle 
gemäß Art 178 CRR werden pauschal mit 75% des Blankovo-
lumens bevorsorgt. 

Der Stand der Einzelwertberichtigungen beträgt per 
31.12.2022 EUR 4.776.476,23 (Vorjahr: EUR 4.773.010,32). 
Auch hier wurden die Auflösungen und Zuführungen in der 
Gewinn- und Verlustrechnung in den Posten „Erträge aus der 
Auflösung von Wertberichtigungen auf Forderungen“ bzw. 

„Wertberichtigungen auf Forderungen und Zuführungen zu 
Rückstellungen für Kreditrisiken“ ausgewiesen. 

In den Forderungen an Kreditinstitute sind keine Forderungen 
an verbundene Unternehmen (Vorjahr: EUR 0,00) enthalten.

Aktien

Im Umlaufvermögen werden keine notierten Aktien (Vorjahr: 
EUR 0,00) gehalten. Der unter dieser Position eventuell aus-
gewiesene Betrag betrifft Positionen, die immer nur kurzfristig 
in den Büchern sind und aus Spitzenausgleichen bei Invest-
mentfonds-Orders entstehen.

Anteile an verbundenen Unternehmen

Im Anlagevermögen werden unverändert zum Vorjahr keine 
Anteile an verbundenen Unternehmen gehalten. 

Alle gehaltenen Beteiligungen sind strategische Kleinstbetei-
ligungen, die aus bank- und abwicklungstechnischen Gründen 
gehalten werden.

Angaben über Unternehmen, an denen ein 
Anteil von mindestens 20 Prozent gehalten 
wird

Im Jahr 2022 gibt es unverändert zum Vorjahr keine Unterneh-
men, an denen ein Anteil von mindestens 20% gehalten wird.
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Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen

Bilanzposition in EUR 
31.12.2022

in EUR 
31.12.2021

Sonstige Vermögensgegenstände 1.618.358,81 3.069,48

Gesamt 1.618.358,81 3.069,48

Die Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen nur unverbriefte Forderungen.

Anlagevermögen

Das Anlagevermögen zeigt die folgende Entwicklung:

Angaben in EUR Anschaffungs-/Herstellungskosten

Stand 
01.01.2022

Umgliederung Zugänge Abgänge Bewertung 
§ 56 BWG

Stand 
31.12.2022

I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände

EDV-Software 2.101.075,48 0,00 0,00 0,00 0,00 2.101.075,48

II.	 Sachanlagen

EDV-Hardware 345.281,47 0,00 2.691,85 0,00 0,00 347.973,32

Büromaschinen 31.618,94 0,00 0,00 0,00 0,00 31.618,94

Einrichtung 85.005,45 0,00 0,00 0,00 0,00 85.005,45

Adaptierung 13.255,06 0,00 0,00 0,00 0,00 13.255,06

Geringwertige Wirtschaftsgüter 0,00 0,00 3.357,00 -3.357,00 0,00 0,00

475.160,92 0,00 6.048,85 -3.357,00 0,00 477.852,77

III.	 Finanzanlagen

Schuldtitel öffentlicher Stellen 276.044,27 0,00 204.288,41 -275.000,00 -2.294,35 203.038,33

Schuldverschreibungen und andere  
festverzinsliche Wertpapiere 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Wertpapiere des Anlagevermögens* 276.044,27 0,00 204.288,41 -275.000,00 -2.294,35 203.038,33

Beteiligungen 21.700,00 0,00 0,00 0,00 0,00 21.700,00

Anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

297.744,27 0,00 204.288,41 -275.000,00 -2.294,35 224.738,33

2.873.980,67 0,00 210.337,26 -278.357,00 -2.294,35 2.803.666,58

*  ohne Zinsabgrenzungen
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Angaben in EUR Kumulierte Abschreibungen Buchwerte

Stand 
01.01.2022

Zugänge Abgänge Stand 
31.12.2022

Stand 
31.12.2022

Stand 
31.12.2021

I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände

EDV-Software 2.101.075,48 0,00 0,00 2.101.075,48 0,00 0,00

II.	 Sachanlagen

EDV-Hardware 320.911,12 9.771,76 0,00 330.682,88 17.290,44 24.370,35

Büromaschinen 31.618,94 0,00 0,00 31.618,94 0,00 0,00

Einrichtung 84.619,29 386,16 0,00 85.005,45 0,00 386,16

Adaptierung 13.255,06 0,00 0,00 13.255,06 0,00 0,00

Geringwertige Wirtschaftsgüter 0,00 3.357,00 -3.357,00 0,00 0,00 0,00

450.404,41 13.514,92 -3.357,00 460.562,33 17.290,44 24.756,51

III.	 Finanzanlagen

Schuldtitel öffentlicher Stellen 0,00 0,00 0,00 0,00 203.038,33 276.044,27

Schuldverschreibungen und andere  
festverzinsliche Wertpapiere 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Wertpapiere des Anlagevermögens* 0,00 0,00 0,00 0,00 203.038,33 276.044,27

Beteiligungen 0,00 0,00 0,00 0,00 21.700,00 21.700,00

Anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00 224.738,33 297.744,27

2.551.479,89 13.514,92 -3.357,00 2.561.637,81 242.028,77 322.500,78

*  ohne Zinsabgrenzungen

Sonstige Vermögensgegenstände

In den sonstigen Vermögensgegenständen sind Forderun-
gen gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe von EUR 
1.618.358,81 (Vorjahr: EUR 3.069,48) ausgewiesen, die nach 
dem Bilanzstichtag zahlungswirksam werden.

Derivate

Die Generali Bank AG hat zum Bilanzstichtag 8 (Vorjahr: 7) 
Foreign Exchange Swaps (7 EUR/CHF, 1 EUR/JPY) in ihrem 
Bestand. Der Nominalwert beträgt EUR 99.590.000,00 (Vor-
jahr: EUR 80.200.000) mit einem beizulegenden Zeitwert von 
EUR 1.154.214,00 (Vorjahr: EUR -2.681.495,00). Die Geschäfte, 
bewertet gemäß § 58 Abs. 2 BWG, sind mit einem Betrag 
von EUR 0,00 (Vorjahr: EUR – 2.659.652,88) in den sonstigen 
Verbindlichkeiten und mit einem Betrag von EUR 1.327.779,45 
(Vorjahr: EUR 0,00) in den sonstigen Forderungen ausgewie-
sen.

Des Weiteren hat die Generali Bank AG zum Bilanzstichtag 3 
(Vorjahr: 4) EUR/CHF Cross Currency Swaps in ihrem Bestand. 
Der Nominalwert der Cross Currency Swaps beträgt gemäß § 
58 Abs. 2 BWG umgerechnet EUR 115.117.746,00 (Vorjahr: EUR 
134.711.201,32) mit einem beizulegenden Zeitwert von EUR 
4.138.708,00 (Vorjahr: EUR – 6.648.103,00). Es ergibt sich nach 
Bewertung der Cross Currency Swaps gemäß § 58 Abs. 1 und 
2 BWG eine sonstige Forderung in Höhe von EUR 3.916.364,88 
(Vorjahr: EUR - 6.611.032,72 sonstige Verbindlichkeiten). Die 
Cross Currency Swaps bilden mit Forderungen an Kunden 3 
Bewertungseinheiten. 

Für derivative Geschäfte wurden Collateral Zahlungen an die 
Generali Bank AG in Höhe von EUR 5.160.000,00 (Vorjahr: EUR 
0,00) und von der Generali Bank AG in Höhe von EUR 0,00 
(Vorjahr: EUR 8.320.000,00) geleistet.

Folgende Instrumente werden zur Steuerung und Absiche-
rung verwendet und stellen eine Bewertungseinheit mit den 
Grundgeschäften dar:
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Cross Currency Swaps werden zur Absicherung von For-
derungen an Kunden aus langfristigen Krediten in CHF, die 
mit dem 3-Monats-SARON verzinst werden, abgeschlossen. 
Das abgesicherte Risiko beinhaltet das Schwankungsrisiko 
aus dem Wechselkurs EUR/CHF sowie das Zinsrisiko aus der 
unterschiedlichen Entwicklung des SARON zu EURIBOR. Drei 
Portfolios zu je CHF 36,5 Mio. werden jeweils mit einem Cross 
Currency Swap abgesichert. Die Effektivitätsmessung erfolgt 
unter Verwendung von definierten Wesentlichkeitsgrenzen. Die 
Cross Currency Swaps haben eine Laufzeit zwischen 5 und 10 
Jahren, die Restlaufzeit beträgt zwischen 0,3 und 2,3 Jahren. 

Da die Laufzeit des Sicherungsgeschäfts kürzer als die Laufzeit 
der Grundgeschäfte ist, wird bereits bei Abschluss der Siche-
rungsbeziehung festgelegt, dass mit Auslaufen des Siche-
rungsgeschäfts die Sicherungsbeziehung durch Abschluss 
eines Folgegeschäfts und ohne zeitliche Lücke fortgesetzt wird 
(rollierende Sicherungsbeziehung). Die Laufzeit der Grundge-
schäfte ist am Ende identisch mit der Laufzeit der nacheinan-
der abgeschlossenen Sicherungsgeschäfte.

Es bestehen zum Bilanzstichtag keine noch nicht abge- 
wickelten Termingeschäfte (Vorjahr: EUR 0,00).

Gesamtdarstellung Sonstige Vermögensgegenstände:

Angaben in EUR 31.12.2022 31.12.2021

Forderungen aus Derivaten 691.854,46 261.434,21

ZK Bankomaten 133.266,71 131.668,18

Gehaltsvorschüsse 95.998,74 105.802,26

Refinanzierungseinlage 0,00 65.000,00

Konzerngesellschaften 1.618.358,81 3.069,48

Foreign Exchange / Cross Currency Swaps 5.244.144,33 0,00

Collaterals 0,00 8.320.000,00

Sonstige 202.895,69 158.755,87

Gesamt 7.986.518,74 9.045.730,00

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

Die aktive Rechnungsabgrenzung umfasst ausschließlich 
Bankspesen.

Aktive latente Steuern

Die aktivierbaren latenten Steuern gemäß § 198 Abs. 10 
UGB betragen bei einem Steuersatz von 23% EUR 739.725,71 
(Vorjahr: Steuersatz 25% EUR 597.086,49). Darin enthalten sind 
latente Steuern aus steuerlich nicht abzugsfähigen pauschalen 
Wertberichtigungen und Rückstellungen.

Aktiva in fremder Währung

Zum Bilanzstichtag bestehen Aktiva in Höhe von EUR 
207.497.161,60 (Vorjahr: EUR 222.045.800,87), die auf fremde 
Währung lauten.
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Passiva

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und Kunden

Fristigkeiten der Verbindlichkeiten nach Restlaufzeiten:

Angaben in EUR Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

31.12.2022 31.12.2021 31.12.2022 31.12.2021

täglich fällig 337.873,26 57.311,41 166.100.735,91 178.339.550,94

bis 3 Monate 0,00 0,00 147.160.387,77 150.355.926,93

bis 1 Jahr 0,00 0,00 71.850,07 5.685.942,99

1 bis 5 Jahre 0,00 0,00 0,00 0,00

über 5 Jahre 0,00 65.000,00 0,00 0,00

Gesamt 337.873,26 122.311,41 313.332.973,75 334.381.420,86

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen

Angaben in EUR
Bilanzposition

31.12.2022 31.12.2021

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 161.761.599,06 168.700.752,53

Sonstige Verbindlichkeiten 4.522,02 89.944,27

Gesamt 161.766.121,08 168.790.696,80

Sonstige Verbindlichkeiten

Die sonstigen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:

Angaben in EUR 31.12.2022 31.12.2021

Steuern und Abgaben 101.824,40 93.931,69

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 4.522,02 89.944,27

Krankenkassenverbindlichkeiten 54.315,95 62.738,37

Verrechnungskonten 27.984,74 55.398,65

Sonstige übrige Verbindlichkeiten 50.453,70 40.120,92

Foreign Exchange / Cross Currency Swaps 0,00 9.270.685,61

Collaterals 5.160.000,00 0,00

Gesamt 5.399.100,81 9.612.819,51

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind Aufwendungen in 
Höhe von EUR 160.662,37 (Vorjahr: EUR 246.614,33) enthalten, 
die erst nach dem Bilanzstichtag zahlungswirksam werden.

Finanzielle Verpflichtungen der Gesellschaft aus der Nutzung 
von in der Bilanz nicht ausgewiesenen Sachanlagen des fol-
genden Geschäftsjahres betragen EUR 260.955,98 (Vorjahr: 
EUR 273.639,64) und der Gesamtbetrag der folgenden 5 Jahre 
beläuft sich auf EUR 1.365.282,96 (Vorjahr: EUR 1.376.925,70).
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Rückstellung Abfertigung

Als Ansammlungsverfahren für die Ansammlung der Gesamt-
verpflichtung in der Abfertigungsrückstellung wird das Verfah-
ren der laufenden Einmalprämien angewandt. 

Zur Bewertung der Gesamtverpflichtung wird ein Rechnungs-
zinssatz verwendet, der dem aktuellen Marktzinssatz für Anlei-
hen von Unternehmen mit hochklassiger Bonitätseinstufung 
entspricht und der mit der durchschnittlichen Restlaufzeit der 
Gesamtverpflichtung übereinstimmt.

Die Rückstellungen für Abfertigungen wurden zum 31. 
Dezember 2022 mit dem versicherungsmathematischen Wert 
gemäß den Richtlinien des IAS 19 angesetzt. Nach versi-
cherungsmathematischen Grundsätzen wurde die Defined 
Benefit Obligation (DBO) zum 31. Dezember 2022 in Höhe von 
EUR 452.970,00 (Vorjahr: EUR 486.702,00), das sind 85,94% 

(Vorjahr: 112,21%) der gesetzlichen und kollektivvertraglichen 
Abfertigungsansprüche an diesem Stichtag, ermittelt. Die DBO 
wurde unter Verwendung der Generationensterbetafel AVÖ-P18 
ANG mit einem Rechnungszinssatz von 4,10% (Vorjahr: 0,95%) 
und einem Gehaltstrend von 2,8% (Vorjahr: 2,2%) berechnet. 
Das Deckungskapital wurde unter der Annahme berechnet, 
dass der Übertritt in den Ruhestand gemäß Pensionsreform 
2004 (Budgetbegleitgesetz 2003) erfolgt. Für Frauen wurde 
die schrittweise Anhebung auf das Pensionsantrittsalter 65 
berücksichtigt. Der Übertritt in den Ruhestand wird für Männer 
und Frauen spätestens nach Vollendung des 64. Lebensjahres 
angenommen. Es wurde keine Fluktuation angenommen. Die 
Erträge aus der Veränderung des Rechnungszinssatzes wur-
den zur Gänze unter Personalaufwand erfasst. 

Die Verteilung des Dienstzeitaufwandes erfolgt über die 
gesamte Dienstzeit vom Eintritt in das Unternehmen bis zum 
Erreichen des gesetzlichen Pensionsalters.

Sonstige Rückstellungen

Dieser Posten beinhaltet folgende Rückstellungen:

Angaben in EUR 31.12.2022 31.12.2021

Für den Personalbereich 559.128,92 462.884,04

Für Beratungsleistungen 464.918,65 396.482,79

Für Negativzinsen 37.747,30 37.747,30

Für Restrukturierung 2.400.000,00 2.400.000,00

Für Kreditrisiken 1.090.443,00 0,00

Übrige 96.029,69 346.333,26

Gesamt 4.648.267,56 3.643.447,39

Rückstellung Negativzinsen

In Bezug auf die negativen Indikatoren im Kreditbereich für 
Kredite in CHF wurde die Entscheidung getroffen, bis zur recht-
lichen Feststellung Kund_innen zumindest den vereinbarten 
Aufschlag zu berechnen. Die Differenz auf den sich rechnerisch 
ergebenden Zinssatz wurde, dem Vorsichtsprinzip Rechnung 
tragend, rückgestellt. Die Differenz wurde dem Kunden auf-
grund der aktuellen Rechtslage vergütet. Der gegenüber dem 
Vorjahr unveränderte Restbetrag betrifft weiterhin offene Fälle.

Restrukturierungsrückstellung

Entsprechend einer im März 2017 veröffentlichten Presse-
meldung wird sich die Generali Gruppe in Österreich verstärkt 
auf das Kerngeschäft Versicherungen konzentrieren und sich 
mittelfristig aus dem Bankgeschäft zurückziehen. Für diese 
Zwecke ist in den Vorjahren eine entsprechende Rückstellung 
für den Personalbereich dotiert worden.

Rückstellung für Kreditrisiken

In den Rückstellungen für Kreditrisiken wird eine Vorsorge 
für etwaige Tilgungsträgerlücken bei 5A Fällen (Wirtschaftliche 
Ausfälle gemäß Art 178 CRR) gebildet.
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Gezeichnetes Kapital 

Das gezeichnete Kapital setzt sich zum 31. Dezember 2022 unverändert zum Vorjahr wie folgt zusammen:

Anzahl Nominale je Stück 
EUR

Nennbetrag 
EUR

Nennbetragsaktien 26.000.000,00 1,00 26.000.000,00

Genehmigtes Kapital

Mit Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung vom 1. 
März 2011 wurde der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung 
des Aufsichtsrates das Grundkapital einmalig oder mehrfach 
um bis zu EUR 13.000.000,00 Nominale durch Ausgabe von 
13.000.000 Stück Aktien im Nennbetrag von je EUR 1,00 gegen 
Bareinzahlung zu erhöhen. Diese Ermächtigung konnte bis 
zum 29. Februar 2016 ausgeübt werden, eine Erneuerung 

dieses Beschlusses wurde sowohl 2021 als auch 2022 nicht 
beschlossen.

Kapitalrücklagen

Die gebundenen Kapitalrücklagen belaufen sich auf EUR 
22.700.805,88 (Vorjahr: EUR 25.525.228,19), hiervon wurden 
EUR 2.824.422,31 (Vorjahr: EUR 0,00) zur Verlustabdeckung 
2022 aufgelöst.

Eigenkapital und Eigenmittel

Gesamtkapitalrentabilität gemäß § 64 Abs. 1 Z 19 BWG

Angaben in EUR 31.12.2022 31.12.2021

Jahresergebnis nach Steuer  -5.791.750,03 2.967.327,72

Bilanzsumme per Stichtag 377.564.889,07 407.008.018,39

-1,53 % 0,73 %

Die anrechenbaren Eigenmittel der Generali Bank AG bestehen ausschließlich aus Kernkapital in Höhe von EUR 52.797.065,88 
(Vorjahr: EUR 55.621.488,19).

Kernkapital 

Eigenmittel EU-VO 575/2013 in EUR 
31.12.2022

in EUR 
31.12.2021

+ Nennkapital 26.000.000,00 26.000.000,00

+ gebundene Kapitalrücklage 22.700.805,88 25.525.228,19

+ Stand Haftrücklage 4.096.260,00 4.096.260,00

–  immaterielle Vermögensgegenstände 0,00 0,00

Eigenmittel EU-VO 575/2013 52.797.065,88 55.621.488,19

Passiva in fremder Währung

Zum Bilanzstichtag bestehen Passiva in Höhe von EUR 19.365,35 (Vorjahr: EUR 20.079,95), die auf fremde Währung lauten. 

Kreditrisiko

Zum Bilanzstichtag bestehen Kreditrisiken in Höhe von EUR 2.109.278,37 (Vorjahr: EUR 2.222.870,62). 
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V.  ERLÄUTERUNGEN ZU POSTEN DER GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Sonstige Betriebliche Erträge

In dieser Position sind Kostenersätze in Höhe von EUR 
15.201,48 (Vorjahr: EUR 43.340,34) und Rückstellungsauflö-
sungen in Höhe von EUR 49.806,14 (Vorjahr: EUR 8.003.138,92) 
enthalten.

Personalaufwand

Der Posten „Aufwendungen für Abfertigungen und Leistun-
gen an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen“ besteht im 
Wesentlichen aus der Auflösung zur Abfertigungsrückstellung 
in Höhe von EUR 33.732,00 (Vorjahr:  EUR 529.736,00), gesetz-
lichen Abfertigungszahlungen in Höhe von EUR 21.874,81 
(Vorjahr: EUR 467.290,14) sowie geleisteten Beiträgen an Mit-
arbeitervorsorgekassen in Höhe von EUR 37.564,69 (Vorjahr: 
EUR 39.542,43). 

Sachaufwand

Der Sachaufwand setzt sich folgendermaßen zusammen:

Angaben in EUR 31.12.2022 31.12.2021

Unternehmenskosten 547.056,71 767.955,60

Konzernverrechnung 250.855,27 252.051,28

EDV-Kosten 2.513.047,42 2.297.130,74

Büro-/Betriebsmittelkosten 572.066,31 655.441,52

Werbung 2.213,11 11.283,32

Personalbeschaffung und -entwicklung 31.656,32 11.069,29

Reise- und Dienstwagenkosten 86.034,55 76.920,62

Aufwendungen an Dritte 129.148,23 71.452,12

Gesamt 4.132.077,92 4.143.304,49

Der Posten „Unternehmenskosten“ enthält im Jahr 2022 Bei-
träge und Gebühren in Höhe von EUR 268.276,11 (Vorjahr: 
EUR 554.774,74).

Die Aufwendungen für den Abschlussprüfer belaufen sich auf 
EUR 67.800,00 inkl. USt (Vorjahr: EUR 63.000,00) und betreffen 
Aufwendungen für die Prüfung des Jahresabschlusses in Höhe 

von EUR 67.800,00 (Vorjahr: EUR 63.000,00).

Sonstiger betrieblicher Aufwand

In dieser Position ist sowohl heuer als auch im Vorjahr keine 
nennenswerte Position enthalten. 

Wertberichtigungen und Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigungen und 
Zuführungen zu Rückstelllungen für Kreditrisiken

Im Berichtszeitraum stellt sich die Entwicklung der Wertberichtigung folgendermaßen dar:
 

Angaben in EUR Stand   
01.01.2022

Dotation Auflösung Verbrauch Veränderungen Stand   
31.12.2022

EWB 4.773.010,32 615.050,99 -543.451,15 -68.133,95 3.465,91 4.776.476,23

pEWB 3.004.096,06 2.133.524,49 0,00 0,00 2.133.524,49 5.137.620,55

Summen 7.777.106,38 2.748.575,48 -543.451,15 -68.133,95 2.136.990,40 9.914.096,78
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Trotz Pandemie-Zeiten konnte in Summe ein Teil der 
EWB-Vorsorgen aufgelöst werden. Im Bereich der Einzelwert-
berichtigungen wurden einige der per 31.12.2021 betroffenen 
Konten nach erfolgter Rückführung der Kredite geschlossen, 
sodass die entsprechenden Vorsorgen erfolgswirksam auf-
gelöst werden konnten. Im Bereich der pauschalierten Wert-
berichtigungen wurden die Kriterien für einen Ausfall gemäß 
CRR Artikel 178 verschärft. Wechselkursveränderungen im 

Fremdwährungsbereich hatten, so wie schon in den vorange-
gangenen Jahren, auch im Jahr 2022 Einfluss auf die Höhe der 
Dotation der Wertberichtigung. 

Des Weiteren wurde in diesem Jahr eine Rückstellung für Kre-
ditrisiken in Höhe von EUR 1.090.443,00 gebildet, für Details 
siehe Kapitel „Sonstige Rückstellungen“ in den Erläuterungen 
für Bilanz. 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Der im Steuerergebnis ausgewiesene Ertrag von EUR 
1.849.834,26 (Vorjahr: Aufwand EUR 2.791.091,20) setzt sich 

aus dem Steuerertrag in Höhe von EUR 1.707.195,04 (Vorjahr: 
Aufwand EUR 18.265,33) und einer Erhöhung der aktiven laten-
ten Steuern in Höhe von EUR 142.639,22 (Vorjahr: Aufwand 
EUR 2.772.825,87) zusammen.

VI.  SONSTIGE ANGABEN

Tender- Geschäft

Per 31.12.2022 wurde, wie im Vorjahr, kein Tender abge-
schlossen.

Offenlegung gemäß Artikel 431 ff der 
Verordnung (EU) Nr. 575/2013 CRR

Auf der Homepage (www.generalibank.at) der Generali Bank 
AG werden der Geschäftsbericht und der Offenlegungsbericht 
veröffentlicht.

Angaben über personelle Verhältnisse

Im Jahr 2022 betrug die Anzahl der Angestellten durch-
schnittlich 32 (Vorjahr: 39). 

Ergebnisverwendung

Der Vorstand hat das negative Ergebnis des Geschäftsjahres 
durch Auflösung von Kapitalrücklagen abgedeckt.

Vorgänge von Bedeutung nach Schluss 
des Geschäftsjahres

Nach dem Abschlussstichtag sind keine wesentlichen Ereig-
nisse, die in der Bilanz oder in der Gewinn- und Verlustrech-
nung berücksichtigt werden müssen, eingetreten.
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Organe der Gesellschaft

Vorstand:
Mag. Karl Vosatka (seit 01.10.2022)
Dr. Wolfgang Huber
Harald Haider (bis 30.09.2022)

Aufsichtsrat:
KR Dkfm. Dr. Heimo Penker (Vorsitzender)
Mag. Klaus Wallner (Stellvertreter des Vorsitzenden)
Mag. Gregor Pilgram
Mag. Charles J. F. Van Erp
Axel Sima

Vom Betriebsrat delegiert:
Gabriele König-Storn
Birgit Höfner

IIm Geschäftsjahr 2022 wurden, wie im Vorjahr, keine Kredite 
an Organe gewährt. Die Vorstände und Aufsichtsräte erhiel-
ten im Geschäftsjahr 2022 keine Vorschüsse, keine weiteren 
Kredite und keine Haftungen. Hinsichtlich der Angabe der 
Vorstandsbezüge und der Aufgliederung der Aufwendungen für 
Abfertigungen und Pensionen wird analog zum Vorjahr von der 
Schutzklausel des § 242 Abs. 4 UGB Gebrauch gemacht. An 
die Mitglieder des Aufsichtsrats wurden 2022 Vergütungen in 
Höhe von EUR 30.000,00 (Vorjahr: EUR 30.000,00) ausgezahlt. 

Wien, den 24. Februar 2023

Mag. Karl Vosatka Dr. Wolfgang Huber
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